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Bekanntmachung.“ 


Galas den 
ung afe hierſelbſt können Sapitälien 


in Staats⸗ Kathedralkirche in Münſter zu ernennen. 


Bande zu verleihen, und den bisherigen Dom⸗Kapitular 


Fonds der königlichen Reglerungs⸗Inſtituten⸗ Weihbiſchof Dr. Melchers, zum Dom-Propft bei der 


Heinen oder Pfandbriefen unter der Verpflichtung Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
ET Büdablunn in gleichen Papieren gegen pu⸗ dem Hauptmann b. Seelhorſt des 31. Inſ.⸗Regts. 


gell 


gg terjeichneten Behörden anzubringen, 
"lau den 30, April 1846, 
Königliche Regierung und königl. Provinzial: 
Schul⸗Kollegium. 


‚Mir Poſi⸗Dampfſchiffahrt 

iſchen Stettin, e und Kopen⸗ 
Das hagen. 8 
wont Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“, geführt von dem 
Masch Däniſchen Marine-Dffizier, Herr Lütken, mit 


wanne von 160 facher Pferdekraſt versehen, und bes 
Jahre und elegant eingerichtet, wird auch in dieſem 
Kopen d Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und 
hagen unterhalten. Die Abfertigung erfolgt: 
aus Stettin aus Kopenhagen 
alta 1 dom 7. April bis Ende Mal 
912 uhr Mittags Dlenſtag 3 Uhr Nachmittags 


K 1. Juni bis an: Anguf “ 

& ontag r 

Toanabend h Arne BIN, Donnerftag! Nachmittags 
zum Schluſſe der 

1 Fahrten f 

und — 2 Uhr Mittags Dienflag 3 Uhr Nachmittags 

bis „eie Reiſe unter gewöhnlſchen Umſtänden in 

Das 9. Stunden zurückgelegt. * 
Iſten sp aplergeid für die ganze Reife beträgt für 

und für dens 10 Rthle., für den 2ten Platz 6 Rehle. 

100 D) den Deckplat 3 Rthlr. Preuß. Cour., wobei 

Waage. Gia frei find. Familien genießen eine Mo: 

G und Kinder zahlen nur die Hälfte. 

0 agen und Pferde werden für ein mäßiges 

ett. 


du d des Morgens von Berlin nach Stettin, und der 
Yan, Tome von Stettin nach Berlin abge: 
4, Debian agening, ſtehen mit dem Dampfſchiffe 
deden indung, fo daß die Reiſe von Berlin nach 
audagen in circa 26 Stunden, und jene 
wobenhagen nach Berlin, den Aufenthalt in Stet⸗ 
kbechnet, in circa 30 Stunden zurückgelegt 
kann. — Die Paß⸗Riviſton findet an Bord 
lines ſtatt. 
em 22. April 1846, 


— SGeneral⸗Poſt⸗Amt. 

S Uep - — 
Drehen erficht der Nachrichten. 

tn), rg Berlin (die Landesfpnode, Tagesneuigkei⸗ 

Handen berg, Tilſit, Thorn (die Kaufmannſchaft), 

dat Poſen (die Poſtverwaltung), dem Groß⸗ 

82 


tn 
ds 


Pofen (Czerski), Koblenz (Cenſurangele⸗. 
% Döffeldorf, Münſter, Halle (Wislicenus), 
(RL Node N, Karlsruhe, Darmſtadt, Heidelberg, Um 
Sammer die II. Kammer), Hamburg, München 
Yteihen der Abgeordneten) und Augsburg. — 
* Ruß aus Wien. — Aus Oaͤnemark. — 
* Ang land. — Aus Paris. — Aus Madrid. 
Schw. ettugal. — Aus London. — Aus 
Ru Konftanıl, — Aus Italien. — En 
0 n der ferbi renze. — 

cen te, pel und vo ſerbiſchen N 


N — Aus Oſtindien. — Letzte Nach⸗ 


8. ö — 
dat, Ain, J n lan d. 

HL G, Mai, — Se. Maſeſtät der König 
„d Ach, gest geruht, dem Kural⸗Primiſſar Ste⸗ 
fer Ran Theis Rheinbach im Regierungs⸗Bezirk 


— 
— Augußt gemeine Ehrenzeichen; 
f 


Borangyrtier 


in und dem Lackirer⸗Gehilfen Bernhard 


die Rettungs⸗Medaille am 


in zen werden. Die diesfällſgen Anträge find bei einer Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗ 


wiſche Sicherheit zu einem zeitgemäßen Zinsfuße vor⸗ die Etlaubniß zur Anlegung des pon den Herzogen zu 


urg⸗Gotha Hoheiten 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzogl. Sachſen⸗Erne⸗ 
iniſchen Hausordens zu erthellen. 
5 — 8 der Wirkl. Geh. Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe, Frhr. v. Arn im, iſt nach Paris abgereiſt. 
Bei der am 9. Mai fortgefegten Ziehung der 4ten 
Klaſſe 93ſter königl. Klaſſen⸗Lotlerſe fiel 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Kehle. auf Nr. 40269 in Berlin bei 
Maßzdorff; 4 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen auf 
Ni. 12154 44186 63050 und 83161 in Berlin bei 
Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei ge 
und nach Liegnitz bei Leitgebel; 2 Gewinne zu 2000 
Nihlr. auf Nr. 58755 und 84633 nach Iſerlohn bei 
Hellmann und nach Merſeburg bei Kleſelbach; 40 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rıbte. auf Ne. 46 1613 6098 13056 
14386 14882 16086 16142 16237 20376 20519 
21457 23316 26804 30425 30881 37229 37412 
41284 41646 49850 50649 52152 55072 53482 
58708 62043 62887 69019 69160 71269 71327 
73003 73028 76226 78068 78584 78626 78658 
und 84663 in Berlin bei Aron jun., bei Baller, Zmal bei 
Burg, bei Faure, 2mal bel Grad, bel Matzdorff und 
Zmal bei Seeger, nach Barmen bet Holzſchuber, Bres⸗ 
lau Zmal bei Holſchau und bei Schreiber, Coblenz bei 
Gevenich, Köln bei Krauß und Amal bei Relmbold, 
Danzig Zmal bei Rogol, Eſberfeld bel Brüning und 
bel Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal 
bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. 
bei Borchardt, Llegnitz bei Leitgebel, Merſeburg Amal 
bei Kieſelbach, Minden bei Wolſers, Neuß bel Kauf⸗ 
mann, Nordhauſen 2mal bei Schlichteweg, Paderborn 
Amal bei Paderſtein, Poſen bel Bielefeldt, Stralſund 


bei Clauſſen und nach Tilſit bei Löwenderg; Al Ge⸗ 
winne 1 800 — Ne. 361 2735 3452 3675 


167 5744 7791 9780 10832 12043 15965 17309 
are 22895 24789 25272 29368 33840 36039 
37111 37397 38259 40760 42503 44960 45647 
46758 48483 51159 53569 58895 64250 65045 
66537 66553 66613 67396 72513 73474 78033 
und 79975 in Berlin Zmal bei Burg, mal bei Faure 
und ömal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau 
mal bei Bethke, bei Holſchau und Omal bei Schreiber, 
Düffeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kirſewetter, El⸗ 
bing bei Silber, Frankfurt bei Salzmann, Hals 
berſtadt bei Pieper und Amal bei Suß mann, Iſer lohn 
bei Hellmann, Königsberg 1. d. N. bei Jacobi, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Hepgſter, Landsberg bei Borchardt, 
Liegnitz bei Leitgebel, Münſter bei Lohn, Oſtrowo bei 
Wehlau, Potsdam bel Hiller, Ratibor 2mal bei Sa⸗ 
moje, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 2mal bei Molin, 
Stolpe bei Pflughaupt und nach 7 1 . 
52 Gewinne zu 200 Meple auf Nr. 1062 2039 
5388 8178 8322 10465 11480 11838 12620 
15214 15243 15881 16388 16670 18329 19563 
19810 19981 21798 22359 22589 27144 28213 
28616 28676 29227 30404 32778 35569 39665 
40278 40745 42544 50177 50617 54555 57136 
58808 60422 61136 64347 65023 65811 66295 
67856 70154 72086 76936 77794 79359 79724 
und 81328, 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. Ftihr. v. Richthofen, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Ul.⸗Regt., geht von der 12. Kav.⸗B. 
als dienſtl. Adj. zur 12. DIV ber. Frhr. v. Dalwig, 
Sec. kt, vom 6. Huſ.⸗Regt. , zut Dienſtl. als Adj. bei 
der 12. Kab.-Brig. kommandirt. Morgenſtern, Hauptm. 
a. D., zuletzt in der 2. Ing.⸗Inſp., der Charakter als 
Major beigelegt. Prinz Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel, Gen. 

tut., auf feinen Wunſch von dem Verhältniß als Gou⸗ 
verneur der Bundesfeſtung Luxemburg entbunden und 
ſoll derſelbe à la Suite er Armee geführt werden. 
v. d. Maj. un 
Ku a bee Comdr.⸗Kreuz 1. Klaſſe des ihm 
verliehenen herzogl. braunſchw. Ordens Heinrichs des 


erſter Kommandant von | 


| 


— 


Lüwen zu tragen. Nickel, Wachtm., vorher in der ©. 
Gend.⸗Brig., der Char. als Sc 9 v. Scheel, 
Dojor vom Ing.⸗Corpe, von dem Verhältniß als Plah⸗ 
Ing. in Minden entbunden. Hardenack, Major und 
Platz⸗Ing. in Glogau, zum Platz⸗Ing. in Minden, 
Zimmermann, Hauptm. vom Ing.⸗Corps, unter Ver⸗ 
fegung von der 1. zur 2. Inſp., zum Platz⸗Ing. in 
Slogau ernannt. Schwartz, Major und Adj. der 15. 
Div., zum: Direktor der Div.⸗Schule und zum Präſes 
der Exam.⸗Comm. für P.⸗Fähnr. ernannt. v. Matz⸗ 
dorff, P.⸗Fähnr. (mit Sec. ⸗Lts.⸗Char.), v. Malachowski, 
P.⸗Fähnr. vom 38. Inf.⸗Regt., zu überz. Stc.⸗Lte. ers 
nannt. — Bei der Landwehr: Bernhard, vorm. Wacht⸗ 
meifter, zuletzt im 22. Regt., der Char. als Ste. Et. 
beigelegt. ß 

(Publ.) Am Schluſſe des Jahres 1844 verblieb in 
den Stadtvoigteigefängniſſen an Gefangenen Beſtand 
überhaupt 677 Köpfe. Im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 
red wurden eingeliefert 10,863 Perſonen, fo daß ſich 
während des Jahres in Haft befanden 11,540 Gefan⸗ 
gene. Unter den 10,863 neu eingelieferten Gefangenen 
befindet ſich die erhebliche Anzahl von 3166 Rüdfälli- 
sen, namlich ſolchen, die während des Jahres mehrmals 
zum Arreſt gekommen ſind. Der überwiegenden Mehr⸗ 
heit nach trifft die Ruͤckfälligkeit die Polizeigefangenen, 
bei denen Brodloſigkeſt, Mangel an Obdach, Betteln, 
Unfug und Unſittlichkeit immer ſchnell wieder eine neue 
Urſache zur Verhaftung wird. 

(Spen. Z.) Es ſoll durchaus ungegtuͤndet fein, daß 
der hierſelbſt beſtehende Verein zur Unterſtützung der 
deutſch⸗kathol. Mlichriſten zur Beſchaffung ihrer gottes⸗ 
dienſtlichen Einrichtungen das Prinzip aufgeſtellt babe, 
die chriſt⸗katholiſchen Gemeinen, welche dem apoſtoliſchen 
Glaubensbekenntniß den Vorzug geben, nicht unterftügen 
zu wollen. Derſelbe fol, wie man hört, immer mehr 
anwachſen, und ſehr bedeutende Männer zu feinen Mit: 
gliedern zählen, 

(Wehr3.) Speziellere Andeutungen über bie Inten⸗ 
tionen der Landesſynode ſchon jetzt zu geben, hält bei 
der bekannten Heimlichkeit unſeres öffentlichen Lebens 
ſchwer, dennoch glauben wir einen intereſſanten Beitrag 
liefern zu können. Wie nämlich mit Beſtimmtheit ver⸗ 
lautet, iſt ein Entwurf zu einem ſogenannten Toleranz⸗ 
Ediet abgeſaßt worden, welcher nun der Landesſynode 
zur Begutachtung und Beſchlußnahme vorgelegt werden 
ſoll. In demſelben iſt' dem Vernehmen nach nun aller⸗ 
dings von dem Grundſatze ausgegangen, daß jeder Ge⸗ 
wiſſenszwang verbannt fein folle (wohl die einzige Be⸗ 
ſtimmung darin, die den Namen eines Toleranz⸗Edicts 
rechtfertigen möchte), aber eben ſo beſtimmt ſoll es auch 
als Norm hingeſtellt fein, daß die Augs burgiſche Con⸗ 
ſelſton als unbedingter Maßſtab betrachtet werde, ob man 
Mitglied der Staatsklrche bleiben wolle oder nicht. Die 
Colliſionen, die hieraus folgen müſſen, ſind zahllos. 

E. 3.) „Wenn es ſich beſtätigen ſollte, was man 
aus Süd⸗ Italien meldet, daß der deutſche Zollverein 
durch das Organ Preußens ſich nun ebenfalls bemüht, 
einen Handelsvertrag mit dem Königreich Sicilien zu 
Stande zu bringen, ſo haben wir dies größtentheils der 
Selbdſtſtaͤndigkeit und deutſch⸗nationalen Geſianung der 
rheinländiſchen Fabrikanten zu danken, die bereit waren, 
lieber jeden Verkehr mit Süͤd⸗Itallen aufzugeben, als 
ſich mit einem ihnen von England angebotenen indlirek⸗ 
ten zu begnügen. Die Anweſenheit der ruſſiſchen Kal⸗ 
ſetin in Neapel hat nicht wenig dazu beigetragen, dle 
Handels⸗Negotlatſonen mit Rußland wegen Erlangung 
von kommerziellen Vortheilen zu beſchleunigen. Es ift 
daher von höchſter Wichtigkeit, daß Deutſchland ſich 
berile, um nicht ganz von jenem Terrain ausgeſchloſſen 
zu werden. 

A Berlin, 9. Mai. — Die Herkunft der Kaiſerin 
von Rußland fol auf gelegenere Zeit verſchoden fein, — Seit 
einiger Zeit bemerkt man viele angeſehene polniſche adlige 
Familien hier ankommen und nach kurzem Aufenthalt 
ihre Reſſe nach Belgien und Frankreich fortſetzen. So 
die Gali d. von Chlapowski mit Familie, fo wie 
e Gattin des bei der Polenverſchwörung ſtark bethei⸗ 

in ſtrenger Haft befindli⸗ 
chen v. Dembowski mit ihren drei Kindern hier durch nach 
Belglen und Frankreich gereiſt. Kurz vor ihrer Nach 


die niederſchlagendt 
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richt aus Krakau erhalten haben, daß ihr Patte im Ge⸗ Königsberg, 6. Mai. (Königsb. 3.) Die Aufmerk⸗ Pofen, 27. April. (Köln. Z.) Die heutige Dumm) 
fängniſſe geſtorben ſei. — Obgleich die Sommervorle⸗ ſamkeit des hieftgen Publikums iſt neuerdings durch die unſerer beutſchen Zeitung enthält unter „Eingefand 2 
fungen an biefiger Univerſität bereits vor 14 Togen ihren bevorſtehende Auswanderung vielfach erregt; wir ſehen doch ohne Ortsangabe, eine ſchwere Denunctation ge 
Anfang genommen, fo ift, im Vergleich zu den früheren zum eiſten Mal das Bild ſcheidender Landsleute vor die Poſtverwaltungz es wird darin nämlich geſag 
Semeſtern, bis jetzt erſt eine geringe Anzahl neuer Stu⸗ uns, weiche in einem ferneren Weltcheile ihre Hütten „Die anonpmen Väter unbequemer Zeitungsartikel wir 

dirender immatrikullrt worden. Dagegen ſollen am | bauen und ihren Heerd gründen wollen. Einige Preußen den am ſicherſten durch Nachfragen auf der Pol 
Schluſſe des letzten Winterſemeſters viele Studenten von wollen nach Mittelamerika ziehn und Dort eine preußis deckt: wer aus der Stadt mit der Zeitungscedaktion . 
hier abgegangen ſein, was wohl in den Zeitverhältniſſen ſche Kolonie gründen. Sie hoffen dadurch nicht ganz reſpondirt ꝛc.“ Mit andern Worten heißt dies: Oli 
liegen mag. — Der Zeitungsente von einer bald ſtatt⸗ vom Vaterlande getrennt zu werden, wünſchen vielmehr Poſt achtet das Briefgeheimniß nicht. Win 
fiadenden Aufhebung der Lotterie will man keinen tech⸗ mit ihm in Verbindung zu bleiben, und doſſelbe Schiff, die Poſtverwaltung dieſe gegen ihr Inſtitut erhoben 
ten Glauben ſchenken. Hier weiß Niemand mehr davon, welches fie über den Ockan trägt, ſoll rückkehrend die Anſchuldigung auf ſich beruhen laſſen, ſie mit Sil 
als was man aus den fremden Zeitungen darüber er⸗ erſte direkte Handelskommunikation mit jenen Gegenden ſchweigen übergehen? Unmöglich kann fie das, ba, 
fahren hat. — Wenn auch die Witterung für die Ar⸗ bilden, die wir bisher gleichſam als außer der Welt lie⸗ darin läge das Geſtändniß der Schuld. Da die D* | 
beitstuftigen ſehr günſtig if, und es hier für dieſelben ſoſ gend zu betrachten gewohnt waren. Ob aus dleſem late | nunciation in unſerer Zeitung enthalten iſt, fo nimm 
viel zu thun giebt, daß fie ſich auf eine redliche Weiſe nen Anfange dereinſt ſegensreiche Folgen erwachſen wer | man natürlich an, daß dieſelbe zunächſt gegen unfer Ott 
recht gut ernähren können, fo nehmen doch leider jetzt! den? wir wollen es hoffen und wünſchen. Das Per⸗ poſtamt gerichtet fei, und iſt ſehr geſpannt auf die El 
gerade die Diebſtähle bei uns auf eine bedenkliche Weife | fomal der Expedition kann — mit Vorbehalt etwa ein⸗ wickelung der Sache, die übrigens für das geſamen, 
zu. Die vielen hier ſich aufhaltenden mehrfach beſtraf⸗ tretender Veranderungen — auf 110 Köpfe angegeden] correfpandirende Publikum von Wichtigkeit iſt, in I, 

ten Verbrecher, welche gewöhnlich anſtrengende Arbeit} werden; darunter befinden ſich 70 Erwachſene (mit In⸗ es ſich zeigen muß, ob es ſich nur um die Pflicht 

ſcheuen, ſollen das Eigenthum ſo geſäyrden. Für Berlin] begriff von 15 Unverheitatheten), 15 Kinder unter 14 letzung eines einzelnen Beamten handelt, oder ob die Posta 
ſtalten überhaupt ermächtigt worden find, nichtrie bu 


di 


und andere große Städte würde es von großem Vortheile] und 25 unter 7 Jahren. Dem Berufe nach find dabei 
fein, wenn wir Verbtecher⸗Kolonlen beſäßen, wobin un⸗1 Tiſchler, 2 Zimmerfeute, 1 Stellmacher, 2 Schiffer, chen Behörden oder Perfonen Auskunft über die 
ſere Taugenichtſe verbannt werden könnten. — Der Hr. 3 geweſene Militaics, 1 Juriſt und 4 Oekonomen. Die anvertrauten Briefe zu geben. bi 
Dr. Stankfutter zu Hamburg bat wegen einer. mir von übrigen find Landleute und Handarbelter — alles zähe Aus dem Groß herzogthum ofen, 5. 
einem würdigen Mitgliede der jüdiſchen Reformgenoſſen⸗ ausdauernde Naturen, wie fie ſich für ein ſolches Werk (Spen. 3.) Ueber den Pfarrer Czerski find wieder 
ſchaft aus Mißverſtändniß gemachten und des Inter ſſeß gerade eignen. Am 1. Mai find die Auswanderer in | falſche Gerüchte in Umlauf gefigt.. Man wird # 
halber in der Schleſiſchen Zeitung wiedergegebenen Mit⸗ eine Reiſegeſellſchaft zuſammengetreten und haben unter] müde, die Häupter der chriſtkathol. Bewegung zu ® 
theitung, daß neulich von dieſem jüdiſchen Prediger ein ſich einen Führer dur Leitung der germeinſchoftlſchen Anz | dächtigen. So verfährt man in Breslau gegen 
neugebormer Knabe, ohne an ihm die Beschneidung volle] gelegenheltem, fo wie ‚drei Schiedsrichter zur Eruſcheidung und Ebeiner und bei uns gegen Cjerski. Die ſer 
zogen zu haben, in die Genoſſenſchaft aufgenommen] vorkommender Mechtsfälle gewählt. Die Zeit der Abfahrt ſich indeß immer gleich und wirkt muthig in der 
worden ſei, eine gehäſſige Erklärung wider mich im läßt ſich noch nicht beſtimmt angeben. fert. Er ift aus innerſter Ueberzeugung cis 
5 N (Königsb. 3.) Die Witterung, welche ſeit den erſten] Anhänger des apoſtoliſchen Gl udensbekenntniſſes, 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß auch Anders den 


Hamburger Kotreſpondenten Nr. 107 abgegeben. Der ng, ſeit 
; Monaten. dieſes Jahies uns mit einer unerhörten Mude 
erfreute, hat ſelt den letzten Tagen des Aprll einen ent: | felig werden können, und verketzert fie nicht. Ma 
behaupten wollen, die heilige Sache der Reform ſel 


Ton derſelben dürfte ſich für einen Serlenhirten, dem 
nur Liebe und Nachſicht, nicht aber Haß und Rache in⸗ 3 
wohnen ſollen, nicht eignen. Eine böswillige Abſicht] ſchieden kalten und unfreundlichen Charakter angenom⸗ 
kann dabei weder meinerfeits, noh auch Seitens desje⸗ | men, Die regelmäßig. wiedeckehrenden Nachtftöſte und gleichgültig geworden; er ſei ermattet und lau; 
nigen, welcher mir ſolches auf mein wiederholtes Zwei⸗ die damit verbundene. übermäßige Näſſe fangen ſchon | aber nicht lo. Allerdings hat er ſich Wagen 
ſeln für beſtimmt wilthellte, obgewaltet haben, da letzte⸗] an für das Gedeihen der ſo ſchön eingegrünten Saaten] Pferde angeſchafft, aber nicht um damit Luxus zu 
teren ein eifriges Mitglied der Refoemgenoſſenſchaſt Aft, | edhafte Beſorgniſſe z ertegen. den, ſondern um damit feine häufigen Reifen zu we 
Tilſit. (T. Wöol.) Der Hr. Polizelpräſident Lau- und vor allen Dingen das Stück Land zu brarbell 
terbach iſt, ſicherm Vernehmen nach, am 2. Mai Abends das er gekauft, damit der Ertrag deffelben ihm e 
hier eingetroffen. — Verſchiedene Gerüchte über den] Theil der Mittel gewähre, ſich und ſeine aus 
Perſonen beſtehende, ganz arme Familie zu ernähelh 
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und ich mich auch ſteis für eine zeitgemäße Reform der 
Juden intereſſſte. Auf die Maßnahme, die ſich der jü⸗ 
diſche Prediger Hr. Dr. Fiankſurtec gegen mich dleſer⸗ 
halb vorbehalten hat, bin ich gefaßt, und es ſoll mir 
lieb ſein, diefen Herrn nur näher kennen zu lernen, da 
derſelbe mir bisher noch ganz unbekannt war. Bei den 
rationellen Grund fügen der jüdiſchen Reſormgenoſſenſchaft 
darf man Übrigens erwarten, daß das moſaiſche Gefıs 
der Beſchneidung, welches In gefundheitlicher Beziehung 
nur für den Aufenthalt der Juden in ſehr warmem Klima 
gegeben zu ſein ſcheint, auf die in kühleren Gegenden 
lebenden Juden bald keine Anwendung mehr finden wird. 
Ich bin viel zu ſehr Lale, um zu entſcheſden, ob bie 
Abschaffung der Beſchneidung ſich mit den Dogmen des 
rationellen Judenthums vertrüge; doch fo viel iſt mir 
bewußt, daß unſere erſten Mediziner ſich gar oft ſchon 
gegen die Beſchneidung der unter uns wohnenden Juden 
ausgeſprochen haben. na 
Potsdam, 9. Mal. (A. Pr. 3.) Ihre königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen haben, auf 
der Durchreiſe vom Los nach Schloß Camenz in Schle⸗ 
fien, einige Tage im Kreife der königlichen Familie hier 
verweilt und heute Morgen die Weiterrelſe angetreten. 
Königsberg, 3. Mal. (H. N. 3.) Unſer Poll⸗ 
zelpräſtdent, Ot. Lauterach, der feine kurze Amtsfüh⸗ 
ſchon durch eine Reihe ſehr energiſcher Schritte, 


Zweck ſeiner Sendung beſchäftigen die Gemüther. 
Thorn, 4. Mal, (Königsb. 3.) Am 27ſten v. M. 
fand im Saale der Stadtoeroroneten eine Verſammlung 
der hieſigen Kaufleute ſtatt. In derſelben wurden die 
Statuten zu einer neuen Corporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft vorgelegt und beſprochen. Das Statut ſol nun: 
mehr den höchſten Behörden vorgelegt werden. Schon 
früher beſaß Thorn eine Kaufmannsinnung, die damals 
ins Leben trat, als Thorn ſich dem Hanſadunde an⸗ 
ſchloß. Dieſe alte Innung erhielt ſich bis Ende des 
verfloſſenen Jahrhunderts. Die jetzige Corporation foll 
jedoch keinesweges eine Erneuerung der früheren Innung 
fein; die Statuten der früheren bekunden nur den eng⸗ 
herzigen Sinn, der alle corporativen Inſtltute des Mit⸗ 
telalters nach und nach durchdrang. Dieſer neue Ver⸗ 
ein der hieſigen Kaufmannſchaft will nur gemeinſame 
Vortheile für den Handel und Verkehr erſtreben und 
zeigen, daß der hieſige Handel eine unverkenubare Be⸗ 
deutung für Preußen wieder erlangt hat, dann aber 
fol’ die Staatsreglerung durch diefen Betein auſwerk⸗ 
ſam gemacht werden, wie ſie ihren Einfluß zum Ver⸗ 
theile des Handels, nicht bloß des biefigen ‚ Jündern der 
4 Provinz im Allgemeinen gan dhe . — 1 285 
* 1 f | wird der Verein Klagen Eins elle des 
mit denen er leider bisher noch keine Reſultate erzielte, Geſchäftslebens, die, von Einzelnen ausgehend, ohne 


bezeichnet hat, hat nun auch die Vertheidlgungsſchrlft 1 2 
des Dr. Jacoby Konfihien laſſen. DE it 110 118 Bedeutung waren, zufanumenfaflen en = moßibagenn⸗ 
Gründe dieſes Actes vollſtändig imm Dunkeln, da Ja⸗ dete Beſchwerden zur Abänder an hohen Be⸗ 
5 art 5 hörden bringen. Dieſer Verein dürfte, da er im Geiſte 
coby mit vollkommener Mäßigung und Ruhe ſich ver⸗ ne Einfluß bleib 
theidigt hat. — Das hieſige Gonfiftorium hatte den bee Zelt gegründet, nicht oh au 
Prediger der freien Gemeinde, Herrn Rupp, wegen] Elbing. (E. A.) Am 525 Sonnabend den 2ten 
zweier von ihm vorgenommenen Taufen als unbefugter d. M. find, wie man hört, m£liche hieſtgen, bisher 
Amtshandlungen denuneſtt und beim Königsberger Ins an der Eisenbahn befbäftigt gewelenen Arbeiter entlaſſen 
auifitoriate deshalb eine Unter ſuchung beantragt. Das] worden. Dieſelben hatten mehrmals ihre Unzuftieden⸗ 
Ingquſſitorſat wies dieſen Antrag zutück: es ſpricht dem heit mit dem für fie aus ber feſtzeſtellten Einrichtung 
Tonſiſtorium die Competenz dazu ab; diefe ſtände allein ſich ergebenden Verdienſt zu erkennen gegeben und zuleht 
dem Coltusminiſter zu, aber auch, wenn er eine Unter⸗ | fogaz einen feſten Tagelohn von 15 Sgr. beguſprucht, 
ſuchung beantragte, könnte dieſe kein Ergebniß lieſern, | worauf natürlich nicht eingegangen wurde. Bei der am 
da die Handlungen des Dr. Rupp keinem Landesgeſetze] genannten Tage erfolgenden Abrechnung ergab ſich nun 
zuwiderlſefen. a . ür ſie der allerdings ſehr ben Lohn von 13%, 
steg, 6. Wil G8, f. Pe) Der Ausgang, Ss lee de ae uud. e eaten att ‚ber 


Eine ſolche Neben⸗Einnahme iſt ihm um ſo une 
cher, als er nur 150 Thlr. jährliches Gehalt be 
und in neueſter Zeit die Unterſtützungen aus der 
ſehr kärglich eingegangen find, Trotz aller Hinder, 
oll die Reform wenn auch langſame, doch beben 
Fortſchritte machen; nur iſt 1 wün ſchen, daß 
een in der Ferne nicht müde werden, fie zu unt 
en. a . 
Koblenz, 5. Mal. (Düſſ. 3.) Der h ö 
kurator Leue wird ſich e nach mr 
um vor dem Kaſſatlonshofe feine Vertheid 
eingelegte Kaſſatlons geſuch zu führen. — Bd 1 
Hergt dahler, verautwortl. Redakteur 55 und . 
ſelzeitung war am gestrigen Tage vor da bleſige B 
pollzeigericht geladen worden, indem man ihn eines 4 
gehens gegen die Cenfürvorſchtiften iR digte, WET 
durch das Belaſſen leerer Stellen am ( Mg . 
dem Publikum Cenſurſtriche habe bemerklf 


wollen, was nach den Vorschriften des Cen 


Rrafbar ſel. Bereits bel feiner Vernehmung vor 
Königl. Inſtruktionsrichter ſoll Hergt eine ſolche 
hr 5 75 Io a fie ihm unterſtellen wollte, HU 
rede geſtellt und als Grund biefer leeren Räume % 
geben haben, daß, ei die Cenſurbo gen ef 
nachdem die Zeit zur Erpeditlon der Zeitung ſchon "7 
angerückt geweſen dom Crufor ückzegangen sel 
8 keinen 10 ten Steff gehabt, um dle getrich 
tellen auszufüllen, er nicht anders habe handeln 
nen, als den Satz zuſammenrücken laſſen, wodurch N 
am Schluſſe des Blattes jener Raum habe | 
müſſen. Das Öffentliche Minſſterium ſoll bi 
kunft auch genügend gefunden und den Antrag 
hagen, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, wohin 
die Aominirativbehörde ſich nicht mit einverſtand 
klärt, fondern auf ſernerer Verfolgung beſtanden 


welchen die Wahl der noch mehrere nicht zufrieden geweſen fein ſollen. Sie * ! 
* zur bevorstehenden General⸗Syn⸗ ii \ Auszahlun ir ſollen auf det rheiniſchen Ritterakademſe zu D. 
225 85 abzuordnenden Latenmitglieder gehabt 1 5 90 155 alen fi r 5 ale der ene le ee TR e , 


at, l \ 
35 aachen vor, Die höchſte Stimmenzahl haben 


n . 

„ Wegn Herren erhalten: Der Kanzler ꝛc. Dr, 
7 805 Dt alt annichaftscath 20. v. Auers⸗ 
die Provinz Preußen, ſter Krah. Hiernach wird alſo 
vertreten werden. Auf te der Synode in folgender Weiſe 
ren: General⸗Superinte Selten der Geiſtlichen die Her⸗ 

ie Weir. Dr. Sartorius, Konſi⸗ 
ſtorialrath ic. Oeſterreich, Para pn artoring, Konſi⸗ 
der Dr, Weiß als Mit: 


glieder des Moderamens der Propimpiag Ä ben April du 

Dr. Dorner als Depuchen al Spnade, Konz | Monat März und den halbe ech hatten wir 
ehen gantz auf Saiten din die dice theo⸗ hier das ſchönſte Frühüngswetter, — trat aber raubes 
Gem: Oberpräſſdent r. Dr. Böricer eis dg a ep Br un erg 24 — 

5 ; „ Schwe hftos mometer früh Morgens ll. Heute 
n Ae En 1 als | fand man die Gräben und Waſſepäken Rack alt Cis | händler darauf eingegangen find, Wc Ar 
are en öraear M genAmms | überzogen und der Schuse lag auf den Dächern dis ſchwerlich hervorgerufen haben. Wäre da, 2 
gem drei eben gewäßlten MEHR, den Mittag. 3 auf die Ehrlichkeit der Stabtbürger ſo groß, 


— aber zu ſpät — wohl ſehr bedauern, daß ſie durch 
ihre ungebührlichen Forderungen an ſo bedeutenden 
Verdienſt ſich muthwilllg ſeibſt verſcherzt haben. "Die 
Arbeiten an der Elſenbahn werden, dem Vernehmen nach, 
durch dieſe Entlaſſung keine Unterbrechung erleiden, ins 
dem fofort andere Arbeiter hierher gezogen worden find, 


Inſterburg, 5. Mai. (3. f. Pr) Den ganzen 


haben, den man füglich umgehen kann, 


die Jugend ganz in die Hände des eheunfaͤhigen 4 
giebt. ’ 

Miünfter, 30. April, (Tr. 3.) Die are? 0 
man fagt, auf Veranlaſſung des Oberptäfſdenten, üg 


ſigen Buchhändler haben ſich gegen die 


lich auf Ehrenwort verpflichtet, keine veddoleme fe 
zu verkaufen. Eine ſeltſame Maßregel zur 5% 
haltung eines Geſetzes; nach ſeliſamer, daß — 


1 einſchlagenden Beſtimmungen einer ſorgfäl⸗ 


\ einen hi und der nächſten Ständeverſammlung 
U 
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ſchon in Irland auf öffenttiche Koſten bewirkt hat. Tu erkannt werden, daß die beſagte Me 1 
dem vorliegenden 4 die Gemeinde Großzim⸗ Dogmen einer folchen Kirche außer * 
mern die Koften, indem fie ihrem ziemlich zahlreichen und dadurch die Bedingungen ihres Beſtandes aufgeho⸗ 
Proletariat Über das Meer hinüber hilft, und im üter⸗ ben habe. Es iſt dabei eine Auslegung des angeführten 
dies noch einige Mittel zur Verfügung ſtellt, die für § 6 zurückgewleſen worden, nach welcher ſeldſt allen 
die Bedürfniſſe des Augenblicks bei der Ankunft an den Jenen, die außer dem Chriſtenthum erzogen worden ſind, 
Küſten Nordamerikas genügen dürſten. die Aufnahme in daſſelde vor erreichter Volljährigkeit 
Heidelberg, 4. Mal. (Mannh. Abdz.) Die Hiefige | nerfagt werden wüßte; die Beſtimmungen der $$ 7 und 
deutſch⸗ katholiſche Gemeinde nimmt einen zwar lang⸗ 8 des nämlichen Edikts werden daneben auf das nach⸗ 
famen, aber ſicheren Fortgang. Es vergeht faſt kein drücklichſte gehandhabt, und jeder desfallſigen Beſchwerde, 
Sonntag, ohne daß ein neuer Beitritt erfolgt, Dr. wenn fie gegründet, durch die kräftigſten Einſchrettungen 
cheol. Brugger, früher Profeſſor in Freiburg, zuletzt Abhülfe gewährt werden. In dieſer Beziehung dle 
Pfarrer in Rohrbach, hat feine reichliche Pfründe ver, Grenze des Erlaudten von dem auch nach den bethei⸗ 
laſſen und ſich der bieſigen Gemeinde angeſchloſſen. Er⸗ ligten Dogmen und dem allgemeinen chriſtlichen Stand⸗ 
greifend war die Rede, mit welcher er ſeinen Beitritt] punkte Unerlaubten und Rechtswidrigen genau abzuſchel⸗ 
rechtfertigte und die unnatürliche Lage des römiſchen] den, wird die Aufgabe dis an die Stände des Reiches 
Geiſtlichen der Geſellſchaft und dem Vaterlande gegen» | zu bringenden Geſetzentwurfes ſein. 2) Brzüglich der 
über schilderte. Die Begeisterung, welche den ſchon in] Extheitung des Religlons⸗Unterrichtes an Minderjährige 
hohen Jahren ſtehenden Mann durchdringt und feine wird Iediglid auf die könig iche allerhöchſte Entihlichung 
ſchöne Rebnergabe werden nicht unftuchthar für die vom 22. d. M. hingewieſen, da kein Geſetz dieſelbe 
Sache bleiben, der er ſich mit ſo großer Aufopferung] unterſagt, und da das gemäß § 6 des zweiten Ver⸗ 
gewidmet hat. Die hiefige deutſch⸗katholiſche Gemeinde faſſungs⸗Edikts ſelbſt nach der von dem (königlichen 
beabfichtigt, ihn als ihren Geiſlichen anzustellen, wozu | proteflantifhen Ober ⸗ Konfiftorium in Anſpruch genom⸗ 
ihm die jetzt verlangte Staatsgenehmigung wohl nicht] menen Auslegung doch immer mit dem erſten Tage der 
verſagt werden kann. Vor dem geftrigen Gottesdienſt | erreichten Großjäprigkeit für einen jeden Staatseinwohner 
theilte der Vorſteher der Gemeinde die ihm endlich of⸗ eintretende Recht der Wahl des Glaudensbekenntniſſes 
fizlell zugekommene Staatsminiſterialverfügung mit, ver⸗ nicht ohne vorausgegangenen . Unterricht würde geübt 
las zu gleicher Zeit die Stellen der Bundesakte, der] werden können. 3) Se. Maf. der König find unwan⸗ 
Verfaſſung und de Kirchenherrlichkelts⸗Ediktes, mit | delbar entſchloſſen, nie und unter keiner Bedingung auf 
welchen dieſer Ein im geradeſten Widerſpruche fteht, | das der oberſten Staatsgewalt weſentlich inhärirende 
und kündigt zugleich an, daß der Vorſtand ſich alsbald] hochwichtige Recht zu verzichten, Darüber nach freiem 
wieder an die großh. Staatsregierung und die Kammern Ermeſſen zu entſcheiden, ob einer ausländiſchen Geſell⸗ 
wenden werde, um Abhülfe gegen Diele Kränkung ver⸗ | (haft, unter was immer für einer Form, die Erſteeckung 
faſſungsmäßiger Rechte zu begehren. ihrer Wirkſamkeit auf Baiern zuzugeſtehen fi. Ein 
Ulm, 2. Mai. (Köln. Z.) Die Yebergeiffe der Ser vor Kurzem eingelaufenes Geſuch um: die allerhöchſte 
ſtungs⸗Bau⸗ODirektion fangen nachgrade an, ſelbſt unſerm | Bewilligung, einen eigenen, nur aus baieriſchen Unter⸗ 
geduldigen Stadtrathe unerträglich zu werden; er hat] thanen zuſammengeſetzten Verein zur Unterftügung der 
ſich deshalb In einer energischen Eingabe an das könig. intändiſchen Proteſtanten bei Befriedigung ihrer kirch⸗ 
Oberamt gegen die ſelben verwahrt und eine baldige Ab⸗] lichen Bedüefniſſe zu bilden, iſt bereits der Inſtruktion 
hilfe iſt im Intereſſe der güterbrſitzenden Bärgerſchaft] unterworfen worden und wird, ſobald dieſe beendigt, 
wohl zu wünſchen. der allerhöckſten Beſcheidung untergeden werden. 4) Die 
Hannover. In der Sitzung der erſten Kam- allerhöchſte königl. Eniſchließung vom 22. l. M. ſpricht 
mer der allgemeinen Stände⸗Verſammluug des Königs durch die Hinweiſung auf 9 38 des zweiten Berfaſfunge⸗ 
reichs vom 4. Mal wurde der Beſchluß der zweiten] Ediktes und auf § 11 des zweiten Anhanges zu dem⸗ 
Kammer wegen Wiedereinführung der Oeffentlichkeit der ſelben auf das Deutlichſte aus, daß der berathende Wir⸗ 
ſtändiſchen Sitzung en in erfter Berathung erörtert und] kungskreis der General» Synoden alle jene Gegenſtände 
ſchlie lich mit einer Mehrheit von 7 Stimmen abgelehnt. zu umſoſſen habe, welche der obern Leitung des k. proteft, 
Hannover, 2. Mal. (Spen. 3.) Aus den Verhand⸗JOber⸗Conſiſtoriums verfaſſungsmäßig übergeben find, daß 
lungen der zweiten Kammer in den letzten Tagen heben] jedoch die Berathung der Synoden niemals in das dem 
k. Ober⸗Conſiſtorium vorbehaltene Gebiet der Leitung 
überzugreiſen habe. Dadurch ward aber von ſelbſt die 
Nothwendiskrit deſettiget, in eine kaſuiſtiſche Aufzählung 


ren dem ganzen Gpfegeskober in jener Weiſe ver⸗ 
5 und die executive Gewalt ſich überflüſſig machen. 
damit 5. Mai. (Weſtf. M.) Wir können aus 


3 Quelle verſichern, daß die Nachricht aus 


: „wonach die Arbeiten für die Köln⸗Minden⸗ 
Surf er Verbindungs⸗Eiſenbahn auf der Strecke von 
n 6 zur kutheſſiſchen Grenze, in Folge von Diffe⸗ 
Holen. mit der kurheſſiſchen Regierung, eingeſtellt fein 
g 5 „völlig ungegründet iſt. 
alle, 7. Mal. — Unſer heutiger Courier enthält 
ener Extra⸗Beilage eine Erklärung des Pfarrers 
en mus, worin es u. A. heißt: „Das lange Har⸗ 
im Zuſtande eines Suspendirten mitten in einer, 
Se mir wohlwollenden, doch fort und in Unge⸗ 
zel gehaltenen, von allerlei damit verbundenen Uebel⸗ 
M und Entbehrungen bedrückten, ſelbſt alſo mit⸗ 
des N Gemeinde, das Innehaben der Stelle und 
lacht auſes ohne Arbeit, der Zweifel, ob nicht doch viel: 
aun f. Theil nur aus milder Rückficht auf mich und 
binn m ruhig trage — das Alles war mir fort⸗ 
nig drückend, und wurde mir zuweilen faſt uner⸗ 
ofen + fo daß ich immer von Neuem den Gedanken, 
wan feel niederzulegen, bekämpfen mußte. Da 
die Königsberger Ereigniffe. Rupp wurde abge⸗ 
bea ich meinte, die Entſcheidung über ihn, wache 
Dun mich entbehrlich, ich brauche nicht länger zu 
ah ſei auch über mich entſchieden. Bald darauf 
dige indeß ein, daß der Ruppſche Fall und der mei⸗ 
keineswegs einerlei ſeien zumal, über der ganzen 
Au tod einiges Dunkel ſchwebe und noch andere 
ee auf die Entscheidung eingewirkt zu haben 
— und daß ferner auch die Verſchiedenheit der 
een von bedeutendem Gewichte ſei. Ich erwog, 
und t in Verbindung, die Erwartung der Gemeinde 
gend Kuchencollegiums, ſo wie aller Derer, die its 
die für mich und meine Sache eingetreten waren, 
Wee auch der Vertreter der Stadt, und meine 
Ruphtung gegen fie, die Sache, die fie durch ihre 
ur igung doch auch zu der ihrigen gemacht, ruhig 
Adnungsmäßigen Entſcheidung kommen zu laſſen. 
. hier wirklich, nach dem Vorgange Königsbergs, 
bod, meine von der beſtehenden Kirche abfondern 
f oder nicht, war mir doch immer nicht gewiß ge⸗ 
aich . konnte, nachdem ich alles Obige erwogen, 
bon mindeftens für dieſen Zeitpunkt nicht mehr 
dent erwartet werden. Und fo war denn der Ge: 
befaßt daran noch ſchnellet wieder aufgegeben, als er 
war.“ 


wi Dentfbland. 

am 5156 den. (Leipz. Tagbl.) Sitzung der I. Kammer 
— Mai. Der Abg. v. Welck trägt den Bericht 

fahren bu Oabutatten über den Geſetzentwurf: das Ver⸗ 


€ 


nicht unintereſſantes L 


Störungen der öffentlichen Ruhe, Ordnung des Polizei-Strafgefege® war in der zweiten Kammer | aller dur Gegenftände einzugehen, weiche, ale in dem 
* betreffen, vor. Die allgemeine Debatte | ganz beiläufig der Aus weſſung ber etren von Jbſtein eben erwähnten Wirkungskreiſe enthalten anzufehen und 
85 und Dr. Hecker aus Berlin Erwähnung geſchehen. Die insdeſondere auch darüber ſich auszufprechen, ab die in 


Wolle im Diner mit dem Antrage: die erſte Kammer 
belegte ne mit der zweiten beſchließen, das vor⸗ 
Staatz Geſeg alt ein proviſoriſches anzunehmen, die 

regierung aber erſuchen, die dermalen noch beſte⸗ 


dem § 79 des II. Verf. Ediktes und in den 99 8, 13 
und 19 des zweiten: Anhanges zu dleſem Edikte bezeich⸗ 
neten Kirchenangelegenheiten dahin zu zählen ſeien, zu⸗ 
mal der § 19 nur jene dem Reſſort des königl. proteſt. 
Ober-Eonfifteriums im Allgemeinen ſchon gemäß.g 11 
angehörenden Gegen ſtände deieichnet, worüder daſſelbe 
die allerhochſte Entſch⸗ Fung Sr. Maj. des Köniss durch 
das koͤnigl. Miniſterium des Innern zu erholen bat, die 
66 8 und 13 aber zum Then auf Angelegenheiten ſich 
beziehen, die — wie die obere Leitung der einzelnen 
Aufnahme prüfungen für das Pfarramt und die Gut⸗ 
achten über die Beſetzung der öffentlichen theologiſchen 
Lehrſtellen an der Univerſtzät Erlangen — ihres Natur 
nach nicht in den Wirkungskeeis der Gyneralſpnoden 
gezogen werden können, weil fie weſentlich dem G diet 
der Leitung und des Vollzugs oder jenem des Klachen⸗ 
regiments angehören. Dabei wird dem k. proteſt. Ober 
Conſiſtorium eröffnet, wie es die entſchiedene Willens⸗ 
meinung Sr. Maj. des Königs ſei, daß den General⸗ 
Synoden der oben bezeichnete Wurkungs kreis in keiner 
Weiſe deſchränkt oder verkümmert, und die zu dieſen 
Synoden abzuordnenden k. Commiſſaire hiernach auf 
das beſtimmteſte angewieſen werden ſollen. München, 
den 20. April 1846. Auf Sc. königl. Majeſtät aller⸗ 
* 7 er v. Abel. u 
ün chen, 4. Mal. (A. 3.) ) 55. Sitzun 

Kammer der Abgeordneten. An der 3 
nung iſt die Debatte über die Beſchwerde der Abgeord⸗ 
neten Bauer und Langguth wegen Verlegung 
verfaſſungsmäßiger Rechte der proteftantis 
ſchen Kirche. Die Berathung wurde vom I. Präfr 
denten mit dem Bimerken eröffnet, daß von den vier 
nefprünglichen Beſchwerdepunkten bekanntlich der zweite 
lerſchwerte Bildung proteſtantiſcher Gemeinden) in Folge 
neuerer allerb. Entſchließungen durch den Ausſchuß für 
gehoben erklärt worden ſeiz ſeitdem ſei dem Vernehmen 
nach eine weitere Entſchließung vom 29. April ergan⸗ 
gen, durch welche die Sachlage ſich aderwals ändern 
. dürfte. Dekan Bauer verlas nun dies Meſcript und 
gende Eatſchließung ert ar 1) Bei der bisherigen erklärte (nachdem deſſen Authentizität durch den anwe⸗ 
Auslegung und Anwendung des 9 6 der zweiten Verf.⸗ ſenden k. Regierungskommiſſair z Miniſterlalrath v. Ze⸗ 
Beilage iſt auf der einen Seite der Grundſatz vollen - die Säfte 
Rechtsgleichheit der im Königreiche anerkannten öffent⸗ u ) Der ar * eee batte, wie die 
lichen Kirchengeſelſchaſte gerorffenhaft gehandhabt, auf Keb. mühe, Pie FO 13 Beſtimmung zu gelangen, den 
| der andern Seine aber die Botausſehung als unſtatthaft Umweg über Hef gemade. 


Aruferung war durchaus unverfänglich, die Thatſache 
ward eben nur als Thatſache 3 — 8 ya ift 
fie doch ſelbſt von der Allg. Pr. 3, anerkannt werden: 
Als die Hannoverſche 95 den Bericht über die bes 
teeffende Sitzung brachte, ehlte jene Acußerung. In 
der geſtrigen Sigung der zweiten Kammer brachte nun 
das Mitglied, von weichem die Mußttung berrühtte (Al- 
termann Beeuſing) diefe Verſtümmelung der Mitthtilun⸗ 
gen über die ſtaͤndiſchen Verhandlungen zur Sprache und 
fragte bei dem Präſidente der Kammer an, ob jene 
Verſtümmelung von der Genf doe don der Redaction 
der Hannov. Stg. herrübre. Der Präſident konnte nichts 
Anderes eiklären, als daß er POT der Sache nichts wiſſe; 
Bee in der Kammer anweſende Cenſor der Hannov. Ztg., 
er die Sache leicht hätte aufklären können, beobachtete 
tiefes Schwelgen, ſo daß über den Urheber jener Ver⸗ 
ſtämmelung durchaus nichts ins Klare kam. Sind in 
dieſem Falle Vermuthungen erlaubt, fo dürfte es wahr⸗ 
ſcheinlichet fein, daß die Redaction der Zeitung den ber 
treffenden Paſſus auf eigene Hand geſttichen, denn dem 
Cenſor durfte man ſchon mehr Umſicht zutrauen; er 
mußte, eben weil er auch Mitglied zweiten Kammer if, 
wiſſen, daß ein ſolches Stteichen einer Aeußerung über 
zu machen, daß im Gegen⸗ 


i en j 
I ae an e de dr 


auf zurückzukommen, als ein ſolches ängſtlichesj Ver ⸗ 
N 5. Mat (Boſſ. 3.) Eins der heftigsten 
Oppoſitions⸗Lokalblötter iſt vorgeſtern wieder erschienen, 
nachdem ihm 14 Tage land das Imprimatur verwii⸗ 
gert worden, bis die N eines Prefvergehens auf⸗ 
ezahlt war 
in: an ah (N. K.) An das königl. pro: 
teſtantiſche Ober⸗Conſiſto rium iſt folgende „Entſchließung, 
Beſchwerde ſachen der Proteſtanten betreffend,“ ergangen: 
„Miniſterium det Innern. Auf den Bericht vom 25. 
l. M. Beſchwerdeſachen der Proteſtanten betreffend, wird 
dem königl. proteſtantiſchen Ober: Conſiſtotium nachfol⸗ 


Ifion zu unterwerfen, die noch brauchbaren zus 


ham, erauf bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen.“ Re⸗ 
Welck trägt dann den fpeciellen Theil des Be: 
N eder beide entſpann ſich eine längere 
erigrune, 5. Mal. (Mannh. Abdz.) Erſte & 
n der II. Kammer. Präſident: Der . 
ent Dr. Kern. — 3 N in 
biet MdL treten ein und werden ſoſort beeidigt. ter 
8 Mocion auf Wiederherſtellung der Preß⸗ 
bie an. Der Präſident ſchlägt vor, dieſe Anzeige 
fen iron: Gonftirnitung:- auf ſich beruhen in 
chaaff beſtreitet, daß jetzt ſchon Motionen aus 
du at werden können; es bleibt aber beim Vorſchlag 
präſidenten. — Es erfolgte ſodaun die Ver⸗ 
ö der praviſoriſchen Abtheilungen. — Nachdem die 
dur Pad Deetprüt find, ziehen ſich die Abtheilungen 
La eee derſelben zurück. Das Reſultat derſelben 
duſig bean ſtandete Wahlen: Baden⸗Gernsbach: 
Schaf Säckingen: Buß. Ettlingen ⸗Raſtatt: 
N Mosbach⸗Eberbach: Schaaff. Staufen: Mattin. 
Veh und Gegenbach: Chriſt. Die Antrittsrede des 
Seite Üdenten war, wie Alles, was bisher von dieſer 
Die & mmen wurde, verfühnlicher Natur. 
* über ner Ztg. enthielt einen auch in andere Blät⸗ 
un G angenen Artikel, datirt vom 29. April aus 
aa rzogthum Baden, in welchem behauptet wird, 
Regierung habe neuerdings vergebliche 
u. lich der Frage über gemiſchte Ehen ge⸗ 
nach act de Wir können verſichern, daß der Artikel 


dun lan Beziehungen unwahr und eine müßige 


D 8 f 
e wan stadt f 
madt, 5. M r. J.) Wie wir vernehmen, 
SR an — aus dem benachbarten Ort 
W eie ein bedeutender Zug von Auswanderen 
a aach Nordamerika antreten, um dert den 
want und Ledensgenuß zu finden, den ihnen ein 
Agen er Geſchick in der Heimath für immer zu 
an mae Es iſt eine Auswanderung der ärme⸗ 
ſen Voltsklaſſe, wie man dieſelbe theilweiſe 


nelti beſtätigt worden war), daß er nunmehr auch den 


erſten Beſchwerdeyunkt (die Generalſpnoden betreffend) 
unter den geeigneten Vorbehalten für die Zukunft als 
gehoben erachte. Indem er dies mit innigem Dank 
gegen die Weisheit des Landesvatets anerkenne, müſſe 
er gleichwohl hinſichtlich der beiden andern Beſchwerde⸗ 
punkte auf Entſcheidung durch die Kammer beſtehen. 
Dabei ſprach er jedoch inſtändig den Wunſch aus, daß 
die Berathung ſich ſtreng auf dem Boden des Staats⸗ 
kirchen rechts bewegen, nicht auf das Gebiet des een 
abſchweifen möge; denn nicht der Glaube, — — 5 
für jeden Menſchen, ſolle angetastet, nur an 1 
für Alle folle in Anſpruch genommen werden. — ein⸗ 
gefchriebene Redner ließen ſich bierauf . agner 
für die Anträge, Frhr. v. Freiberg gegen dieſelben ver⸗ 
nehmen. Nach ihm nahm Abg. Appellatlonsgerichts⸗ 
rath Heintz das Wort, um namentlich den vierten Be: 
ſchwetdepunkt (Weberteitt Minderjähriger) als begründet 
darzulegen. Die entgegenſetzte Anſicht wurde von Prof. 
Dollinger in einem anderthalbſtündigen Vortrag verfoch⸗ 


ten. Ihm entgegen ſprach Fehr. v. Lerchenfeld, der 


ſchlteßlich bemerkt, daf das Konkordat in vielen Din⸗ 
gen durch den Unterhändler in einer den Abſichten der 
Regierung ſelbſt geradezu entgegengefegten Art abge: 
ſchloſſen worden. 

München, 4. Mal. (N. K.) 56. öffentliche Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten. Abendſitzung. 
Foriſezung der Debatte über die Beſchwerde der Abgg. 
Bauer und Langguth. Abg. Beſtelmeyer bemerkt: 
Auf ſeinem Standpunkte beschränke er ſich darauf, die 
Sache zu beuithellen, wie dies die geſammte proteſtan⸗ 
tiſche Bevölkerung thue; und er ſel um fo mehr als 
Vertreter einer proteſtantiſchen Stadt hiezu verpflichtet. 
Seit einer Reihe von Jahren ſeien in Bezug auf den 
Proteſtantismus Dinge von Seite der Reglerung ger 
ſchehen, welche nicht geeignet waren, Vertrauen zu er⸗ 
wicken, welche vielmehr die Gemüther abwendig zu 
machen drohten. Es fei in der That hohe Zeit, dieſe 
Bahn zu verlaſſen. Gegen Prof. Döllinger macht der 
1. Präfidene aufmerkſam, daß der Knotenpunkt der Frage 
darin liege, daß das Miniſterium des Innern dem F. 6 
eine Deutung gegeben, welche denſelben geradezu ver⸗ 
nichte und in den Motiven dem Konkordate ein 
Uebergewicht über das Religionsedikt beigelegt habe, 
welches die Grundbaſis der Rechte der proteſtantiſchen 
Kirche gefährde. Dekan Deininger verbreitet ſich üder 
die Beſchränkung der Bildung von proteſtantiſchen Ge⸗ 

meinden, über die Knfebeugung ꝛc., und fährt dann 
fort: er nehme die mittlerweile erſchienenen Entſchlleßun⸗ 
gen freudig an; doch pe er en u 
0 en dem §. er 0 
— eabrseng werde. Auch bezüglich der Bil⸗ 


dung von Gemeinden habe die ergangene Verordnung 
feine Zwelfel nicht gänzlich vernichtet. Eine Regierung 
könne nichts Beſſeres thun, als die Kirche innerhalb 
ihrer Grenzen ſich frei entwickeln zu laſſen. Ohne 
Zwelſel ſeien die Proteſtanten feit langer Zelt auf's 
Aeußerſte bedrückt. Namentlich ſei die Einmiſchung in 
die Gründung proteſtantiſcher Gemeinden und die Be⸗ 
ſtimmung der Art und Weiſe des Gottesdienſtes be⸗ 
ſchwerend. Abgeordneter Dr. Schwindl: Der Redner 
vor ihm habe die Farde zu dunkel aufgetragen. Der 
Kampf zwiſchen den Konſeſſtonen komme von dem 
Prieſterthume. Die Völker ſelbſt ſelen ruhig; aber ihre 
Leiter, diejenigen, welche fie den Weg zum Himmel 
führen ſollten, führten fie zum Streite, und zwar nicht 
um des ewigen Heils, ſondern um der Güter dleſer 
Welt willen. Wenn auch die Regierung elne Erläu⸗ 
terung des F. 6 bringen wollte, würde der katholiſche 
Klerus ſich doch durchaus kelne Beſchränkung gefallen 
laſſen. Man ſolle alſo den h. 6 ſtehen laſſen, wie er 
ſtehe; und der katholiſche Klerus werde ſich nach und 
nach zum paffisen Gehorſam verſtehen. Demungeachtet 
falle die Beſchwerde in ſich zuſammen. Die Beſchwerde 
fet gegen das Minifterium des Innern gerichtet; dieſes 
hate ſich aber gezwungen geſehen, durch eine Hinter⸗ 
thüre zu entſchlüpfen, wie es im Kampfe mit dem 
Klerus in der Regel nothwendig ſel. Dies fei der fak⸗ 
Ache Zuſtand. Die Kammer beſchließt, nachdem der 
dg. Dekan Vogel bemerkt hatte, daß mehrere Mit⸗ 

glieder, in der Meinung, daß die Adſtimmung erſt mor⸗ 
gen würde vorgenommen werden, ſich entfernt hätten, 
an Schluß der Debatte. Der k. Finanzminiſter be⸗ 
ben Die k. Kommiſſalr habe noch Aufſchiüſſe zu er⸗ 
dolen und Verlange die Vertagung feines Wortes auf 
1 1 Sem Abg. Eppelshelmer widerſetzt ſich Dem, 
— 5 Alles hen, ng, entweder müſſe Alles heute reden, 
de Abg. Fehr. „orgen reden können. Dem traten 
» toren und Pfarrer Wagner bei, 


welche gegen jede Be U : 
verwahren. Atsemene Aae e ee 


I. Präſident eiſucht tin und Tumult. 
ner ſchlägt vor, man ſolle 
75 n u. k. Kommiſſalr das — Antragſteller, Refe⸗ 
pr ert auf morgen verta⸗ 
Fehr v. Cloſen meint: We norg 

gen. ſich der k. Kom⸗ 
miſſalt bis morgen noch vorbereiten wo 5 

es ihm geſtatten, aber dann müſſe Jedem 
Wort gegönnt werden. Dekan Vogel verlangt 
holt Vertagung. (Neues Geräuſch und verſchſeden 
Zuruf von allen Seiten.) Abg. Eppelshelmer; Die 


Beiträge nicht zahlen, denn ſie behaupten mit Grund, 


ener die per Dampfſchiff zu verſendenden Güter vom Wag⸗ 
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Kammer habe bereits beſchloſſen; wozu ein neuer Be⸗ 
schluß? Hierauf wurde dem Antragſteller das Wott 
ertheilt. Der k. Miniſterlalkomm. von Zenettl, zu ſei⸗ 
nem Vorteage eingeladen, machte aufmerkſam, daß in 
Zweifel ſtehe, ob genug Mitglieder zur Abſtimmung 
vorhanden fein. Die hierauf erfolgte Zählung ergab 
die Anzahl von 79 Mitgliedern, weiche zur Beſchluß⸗ 
faſſung nicht hinlänglich find, Bon mehreren Seiten 
wird gerufen, daß fo eben noch viele Mitglieder den 
Saal verlaſſen hätten, um die Abſtimmung zu verei⸗ 
teln. Andere rufen, man habe adſichtlich Mitglieder 
weggeholt. Der Präfident ſchließt unter lautem Ge⸗ 
töſe die Sitzung und die Verſammlung trennt ſich in 
großer Aufregung. 

Augsburg, 5. Mal. (N. K.) Neben andern 
zweckmäßigen Maßregeln iſt auch durch die bewaffnete 
Macht, im vereinten Wirken des Linlen⸗ und Bürger: 
militairs, bis jetzt noch die Obhut über die Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung fortgeſetzt worden. — Die 
Innung der hieſigen Bierbrauer verfammelte ſich geſtern 


ſtände der Behörde. Die Brauer entſchloſſen ſich zu 
der Erklärung, das Bier um 6 Kreuzer abzugeben, mit 
dem Anſuchen, daß itznen für dieſen Nachlaß auf eine 
oder andere Art eine Entſchädigung zufließen möge, die 
ihnen auch in Ausſicht gefteut worden fein fol, 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Mai. (N. K.) Zuverläſſigen Nachrich⸗ 
ten von der gallziſchen Grenze zufolge iſt der bekannte 
Bauernanführer Sela verhaftet worden. Der Kreis⸗ 
hauptmann von Tarnow hatte wohl gegen ſein politi⸗ 
ſches Verhalten in neueſter Zeit nicht viel einzuwenden, 
da die ungefeglihe Form des don iym befehligten Hau⸗ 
fens ſich durch die Macht der Umſtände entſchuldigen 
läßt und es bei derlei Kataſtrophen mit dem Buchſtaben 
des Gesetzes unmöglich fo genau genommen werden 
kann. Elnſtweilen fol ſich gegen feine Perſon ſowoßl 
aus früherer als jetziger Zeit eine ſolche Maſſe von 
Privatanklagen erhoben haben, daß die Gerichtsbehörde 
nicht umhin konnte, ihn in Verhaſt zu nehmen. — 
Die Errichtung des Cenſurcollegiums wird demnächſt in 
Angriff genommen werden, ſobald eine paſſende Lokall⸗ 
tät dafür ausfindig gemacht ſein wird. Bel der unga⸗ 
riſchen Hofkanzlei wird eine Art Berſchtigungs⸗ und 
Zeitungsexcerptenburtau zu errichten beabſichtigt. — Auf 
allerhöchſten Befehl iſt allen Denjenigen, ſowohl Prive⸗ 
ten als Vereinen, welchen der Bezug des Pariſer Cha- 
rivari ausnahmsweſſe geſtattet war, derſelbe künftighin 
unterfagt worden. - 

(D. A. 3.) Wir meldeten letzthin die Inhaftirung 
eines jungen Dichters, Namens Eckardt. Wir haben 
nunmehr die Genugthuung melden zu konnen, daß dem: 
ſelben die Freiheit wieder geſchenkt iſt, und man hofft, 
daß die gewaltige poetiſche Licenz, welche er ſich durch 
Abfaſſung von Polenliedern erlaubt hat, auf die Fort: 
ſetzung ſeiner Studien keinen nachthelligen Einfluß üben 
75 Wien, 9. Mal. — Se. Durcht. der Staats⸗ 
kanzler, Fürſt v. Metternich, if von feinen Augenleiden 
bereits wieder hergeſtellt. Wie es heißt, wird Se. D. 
heuer Wien gar nicht verlaſſen, da die polniſchen Con⸗ 
ferenzen feine Anweſenheit dahier dringend erfordern. — 
So eben erfahre ich, daß der k. k. Feldmatſchall⸗Lleut. 
Ritter v. Heß in Begleitung des k. k. Hofraths von 
Huszär und dann fünf ungariſchen Cavalſeren Wien 
verlaſſen hat, um ſich nach Muſtſchuk zu begeben, wo 
er den Sultan empfangen wird. 

(Wien. 3.) Se. k. k. Maj. haben mit Allerhöchſter 
Entſchlleßung vom 27. April d. J., das Amt eines 
Diözeſan⸗Schulen⸗Oberaufſehers für den öſterr. Anthell 
der Breslauer Olöceſe, dem Pfarker zu Teſchen, Joſeph 
Paduck, allergnädigſt zu verleihen geruhet. 


Dänemark. 

Kiel, 28. April. (Elbf. 3.) Unſere Eiſenbahndi⸗ 
rekton hat vom Bahnhoſe ab, längs den Gärten der 
Vorſtabt, die nach dem Hafen hinführen, einen Damm 
aufgefährt und mit Schlenen verſehen, auf daß die per 
Eiſenbahn ankommenden Waaren, direkt mit den Wag⸗ 
gons durch Pferde gezogen bis in die Mitte der Stadt 
und von dort leicht bis zum Zollhauſe und Verladungs⸗ 
platz gebracht werden können, wodurch der Stadt der 
Vortheil erwächſt, den der Eiſenbahnverkehr erzeugt. 
Dieſer auf Faſchinen erbaute Damm if 12 Fuß üder 
den gewöhnlichen Waſſerſtand des Haſens erbaut, 500 
bis 600 Schritt lang und koſtet der Commune 10,000 
Thlr. Cour. Das Mehr der Kosten hat die Eſſen⸗ 
bahndirektlon zugeſchoſſen. Aber über dieſe 10,000 Thlr. 
iſt innerhalb unſerer Bürgerſchaft ein bedeutender Streit 
entſtanden; da nur der Theil derſelden, wo die Bahn 
hinläuft, den Vortheil hat, ſo wollen die übrigen die 


daß nur der eine Stadttheil, der ſo ſchon der begün⸗ 
ſtigte, an Lebhaftigkeit gewonnen, die übrigen aber alle 
unſäglich verloren haben und noch immer mehr verlie⸗ 
ten werden. Die Eiſenbahndirektlon beabsichtigt nun 
noch, die Schienen verlängern zu laſſen, ſo daß ſie bis 
ans Zollgebäude reichen, wodurch es möglich wird, daß 


gen direct an Bord geliefert werden können, und fo 


zur Conſerenz im Rathhauſe, in Anweſenheit der Vor⸗ 


2 


berühren. werben, 


Ruſſiſches Reich. 
Wilna, 1. Mai. (Königsb. Z.) Sir 


mehrtägigen Anweſenheit, während welcher er 


zu deren Zuſammenberufung ihm eine ſpezielle 
niß vom Kaiſer zu Theil geworden, über ihre 
genheiten dellberitte. Unſere Stadt wie 
Weg, den er macht, werden viele Erinnerung 
Mildthätigkeit behalten. Von hier ging er na 
ſchau, um da wie bel uns die 
Glaudensbrüder kennen 
will er wieder nach Petersburg zurückkehren. 
April reichen, melden u. g.: 
ſoll die Zerſtörung der herrlichen, von ihnen 
Heiligthum verehrten Wäldern einen kaum zu beſch 
Eindiuck gemacht haben. Dieſer iſt aber ke 
entmuthigender Art, wie die nachfolgenden T 


nur alle Häuptlinge 
ſondern auch viele 


Es wurde darin beſchloſſen, nicht bloß den 


gemeinſamen Feind zu 
haben die 
Flügel der 


ö behandeln. 
Angriffe auf dem rechten wie 
ruſſiſchen Linie mit der größten Hefti 


keinen Augenblick aufgehört. Haben ſie auch 


bedeutenden Erfolg erzielt, fo bringt doch im 
Bald wird hier, 
oder ein Vorpoſten aufgehoben, bald 
Lebensmittelu und Munition weggenommen. 

Soldaten müſſen Tag und Nacht unter den 


und die feuchten Bivouaks aufgerieben, ohne 
dabei erreicht 
nirgends. Hiezu kommt noch, 


fammlungen der Vornehmſten feiner Glaubens genoſſeh 
a. 


ze fi 


(Fr. M.) Briefe aus Tiflis, welche dis zum 1 
Auf die Bergbewohl 


gennen und bis zum Abgang der legten Berichte N 


alle weiter zu ſpedirenden Güter nicht mehr die em 


Mo ſel 


Montefiore erfreute auch unſere Stadt mit 


in 


Erla, 
Ang nt 
en- 
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Angelegenheiten 
zu lernen und mit dem 50 
Statthalter Berathungen zu pflegen. Von dort 


au 


faſt © 
ane, 
ines 


hatſs ö 


beweiſen. Schon zu Anfang März hielt Schampl 
ſeiner neuen, etwa ſechs Meilen jenſeits Targo gele 
Reſidenz, eine große Volksverſammlung, welcher 


gegen die Ruſſen auf allen Punkten unabläſſig forth 
kten, ſondern auch im ganzen Gebirge den Heilig! 
Krieg zu verkünden und diejenigen Stämme, welche 1% 
weigern ſollten, an demſelben Theil zu nehmen, al 
n Folge da 
auf dem I 


gkeit 


bis e 


naſſen Witterung die bösartigen Fieber fortwährend 


Reiben der Ruſſen lichten. Ke 
ſolchen Umſtänden der moraliſche 
der Truppen ſich mit jedem Tage 
Seits iſt es nur 


der, 


verſchlimmert. 


An 


Rußland verbündeten, längs der Linie ange 


Stämme, welche 
gegen das Gedirg 
führung gegen dle 
Schutz gewähren können, 
entweder ihre bisherigen 
oder mit den Bergvölkern gemeinſchaftliche 
machen. Und in der That ſind Mehrere von 
reits von den Ruſſen abgefallen. 
Frankreich. 
Paris, 5. Mat, 
genehmigte heute mit 228 


ſodann zur Dis kuſſton des Geſetz⸗Entwur 
Elſenbahn 
wird der Geſetz⸗Entwurf 
örterung kommen. 


Die Deputirten⸗Kam 
Stimmen gegen 12 [4 | 
Geſtt⸗Entwurf in Betreff der Wellbahn, Man 4 
s über 

von Dijon nach Mühlhausen ben Demnach“ 
über die Gentralbahn zur Er 


bis jetzt immer eine Art Vo N 
bildeten, durch dieſe Art der Krleh 
ihnen die Ruſſen keinen gen 


7 
der unabhängigen Stimme dicse 
von jenſeit des Kuban beiwohnte, 

am 


br 
00 


ven 
oft 
Waſſen 
fein, ihre Kräfte werden durch die anſtrengenden Mär! 
daß 

wird, denn die Feinde ſind überall 
daß bei der anhaltenden 


} 


| 
| 


| 
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ne \ 


wenigſtens auf dem linken Flügel im Einzelnen a. 
Ga 

dieſe Kriegführung den Ruſſen ungeheuere Nachthell. 
bald dort eine Abtheilung Soldat 
ein Transport 
Die 


“= 


und ppyſiſche Zupan) 


zu gewiß, daß die neutralen und 


endlich gezwungen fein werden 
Wohnplätze ganz zu ver ; 
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Es Heißt, der Herzog von Aumale werde zum Bir 


könig von Algerien und der Marſchall 
Commandanten von Paris ernannt werden. 
Die Inſtruction über das Attentat Lecomte 


nahe beendigt. Der Prozeß ſoll gegen den 20. 


vor dem Palrsgerichtshofe 
Franck⸗Carte wird Namens 
Bericht erſtatten. 

Dem Könige ſind in einer 
des Attentates von Fontalnebleau 
ſchreiben von Herrn Rumpf dem 
freien Städte Bremen, 
überreicht worden. 


verhandelt werden. 


Privataudien; aus 4 

Fee a 75 
niſterreſidenten 

Lübeck, Hamdurg und Frank fut 


Bugeaud 15. 
6% 


IR 


Ibrahim Paſcha hat fich heute nach Vincennes be, 
geben, um der Revue beizuwohnen, welche von 


Prinzen abgehalten werden wird. 


Ibrahim Paſcha beſichtigte neulich das Archiv 9 


e 


Juſtizpalaſtes, in dem ſich die Verhöre der Zungfen 
von Orleans, die Kleider des Königsmörders Damien? 
und das berüchtigte Gemälde befindet, das die Jelulten 


in ihrem Hauptcollegium in Paris aufgeſtellt 
und auf den man Henti IV. von den Teufeln 
Hölle geſtürzt werden ſieht, 


de Ja Meurthe meldet, daß Here Blau, P 


zu Nanch und vor Kurzem abgeſetzt, um Aten 


Faortſetzung in der Beilage.) 


ß 


während Ravaillac von 
gein umgeben zum Himmel ſteigt. — Der Imps 


1 


tial 
ee 


7 


der Inſtructlons⸗Commifflos | 


ni 


* 


9 
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Erſte Beilage zu . 109 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 12. Mai 1846. : 


—— — — — 


. Gertſetung.) Ec behauptete, es ſei nicht allein keine Nothwendigkeit] Geſellſchaft Jeſu vorzutragen. Nach Beendigung des 
im dieſer Abſetzung einen heftigen Brief an den Kö⸗ für die von der Regierung vorgeſchlagene Maßregel ver: öffentlichen Conſiſtoriums conſectitte der heilige Vater 
gerichtet hatte, worin er die ärgſten Drohungen handen, ſondern die Regierung ſei ſeldſt durch ihre höchſt 8 Biſchöfe für die katholiſche Chriſtenheit, unter ihnen 
2 dieſen ausſprach. Man ſchien anfangs dieſen übertriebenen Darſtellungen der Landesnoth nicht in der zum Biſchof von Algier (Julla Cäſarea) Monſ. L. A. A. Pavp. 
wal keine Folge zu geben, allein nach Lecomte's Atz | Beantragung detſelsen juſtiftzirt worden. Sir Robert 
t wurde Herr Blau verhaftet und in ee 
m am gebracht, in dem er fich noch befindet. 
be Nach allem was man hört, hatte Lord Pal⸗ 
keinen dn feinem Beſuch in dieſer Haupiſtadt keinen 
dun dern Beweggrund als unſern Hof auf ſeinen Ein⸗ 
. 6 brittiſche Minifterlum vorzubereiten, ihm über 
guten Geſinnungen gegen Frankreich und feine 
he engliebe überhaupt die beſtimmteſten Verſicherungen 
Runen und fo den Weg zu ebnen, auf dem die 
Rap, wieder zum Staatsruder gelangen wollen, was 
ihrer Berechnungen längftens bis zum Herbſt 
bn den foll; wobei zu bemerken daß fie nur aus 
Ihr Aufmerkſamkeit für den gegenwärtigen Kö:perftand 
un Maj. der Königin Victoria einen fo langen Ter⸗ 
wien nehmen vorgeben. Hier hält man im allge⸗ 
it dieſe Hoffnungen für etwas fanguinifh, und es 
den Eiche zu bedauern, daß der hieſtze Hof ſich gegen 
Yung nicht jene Zurückhaltung auferlegte, die das 
dacht, Cabinet zu erwarten einiges Recht haben 


+ Rom, 28. April. (A. 8.) Das auffallende Bench: 
men der franzöſiſchen Geiſtlichkeit bei den lezten Vor⸗ 
fällen in Polen iſt vielleicht nirgends fo mißfällig aufs 
genommen worden als hier. Nachdem der heilige Bas 


fen und d' Iſraeli fortgeſetzt, aber ohne daß eine Adſtim⸗ treter Sr. Hoheit ernannt worden 
ſich über die vorkommenden — 8 
einzu . 
fand E. Waun wieder auf, und, ug dor, | Die Abreife des Sultane if} auf den I. Mel 5 
auf an, die Erwägung auszuſetzen; der Antrag wurde Se. Hoheit werden ſich auf dem Dampfſchiffe Efferi 
mit 96 Stimmen Mehrheit verworfen. Ein ähnlicher dſchedit nach Varna, ſodann zu Lande nach Giuft.ia 
Verſuch des Hrn. Lawſon, das Schidjal der Korn⸗ und Ruſtſchuk und von da über Adrianopel zurück kach 
gefege zu verzögern, hatte nicht beſſeren Erfolg, und es der Hauptſtadt begeben. — Der Statthalter von Sa; 
wurde darauf nach einer kurzen Converſation das Arran⸗ lonich Salich Paſcha if wegen der üben Behandlung 
gement getroffen, daß die Comiteeverhandlung am näch⸗ einiger auf Befehl der Pforte von Albanien 
fen Tage (dem 5. Mal) wieder aufgenommen, der Bes nach Mohalitſch am Meere von Marmara aus⸗ 
richt am Freitag erſtattet und die dritte Berleſung der] gewanderten katholiſchen Familien abgeſeht und an 
Korn⸗Einfuhrbill auf den Montag (den 11. Mat) ans | feine Stelle der bisherige Wall von Harberut (Harput) 
beraumt werden fol, Nach Erledigung einiger weniger] Jacub Paſcha ernannt worden. — Heute hatte der k. 
erheblichen Angelegenheiten vertagte ſich ſodann das Haus. preuß. Geſandte Hr. v. le Coq eine Audienz bei Sr. 
Im Oberhauſe wurde geſtern der Comitee⸗Bericht] Hoheit, wobel er ein Schreiben bel Sr. Maj. des Kö⸗ 
über Lord Dalhouſies Eiſendahn⸗Bill angenommen. nigs zu überreichen die Ehre hatte. f 
Aus dem Berichte des Londoner Correſpondenten] Von der ſerbiſchen Grenze, 25, April. (Rh. B.) 
der B. H. vom Eten Morgens iſt zu erſehen, daß in] Nach den neweften Nachrichten aus Belgrad hat der 
der Unterhaus ſitzung vom 5. nicht nur die Korn-] Fürſt von Serbien, in Begleitung des Senats:Präfidens 
bill, ſondern auch die Tarifbill die Comitee paſſirt hat. ten Petronowitſch und des Senators Garaſchanin, Wels 
Im Odberhauſe wurden von dem Grafen v. Ripon die⸗ grad verlaſſen und die Reiſe nach Mutſchuck, wo der 
ſelben Anträge, wie am Tage zuver von dem Premier-] Sultan am 10. Mai erwartet wird, angetreten. Der 
Miniſter im Unterhauſe zu Gunſten des Lords Hardinge] Senator Wukſitſch hat einſtweilen das Präſidium und 
und Gough votgebtacht und vom Haufe angenommen. die Regentſchaft, die er ohnedies indirekt führt, in Bels 
Am 30. April iſt die vorletzte Abſchlagszahlung der | grad übernommen. Die Geſchenke, welche Fürft Alızanz 


GH. N.. Ni.. Dun n Bine . u — fa — 
önigl. ze angelangt. Sie beſteht aus 50 Tonnen] gedenkt, ſollen mehr den 100,000 Dukaten betragen. 
— Berge Me a he Br ” Umwandlung in | Die Fürſten von der Moldau und Wolachei werden 
britiſche Münzen eingeſchmolzen werden. Der Werth be⸗ verhältnißmäßig eden ſo ſehr in Anſpruch genommen, 
trägt über eine halde Million Pf. St. Das Gerd war und es läßt ſich daher e e rg muß 
auf dem Schiffe Urdent zu Pottsmouth angelangt und einen mehrjährigen 2 vor ie: = ur Kom — 
wurde von dort unter Bedeckung einer Militärabehellung] Walachel, ais der 55 ns — m. 
auf der Eiſenbahn nach London geſchafft. abliefern. Man will wiſſen, i 
e nau⸗Fütſtenthümer hätten von ihren Agenten aus Kon⸗ 

Ech wein ſtantmepel den Wink erhalten, ihre Geschenke in blan⸗ 

Luzern, 1. Mal. — Die Gefängniſſe füllen ſich. 


ken Dukaten zu ge 15 
von Udligenſchwyl, wirk⸗ i meri ka. 
. . gi Haute Joſeph Henseler, (Bd) In Ewerpoel find Nachrichten aus Mems 
Lang, von da verhaftet. Der erſtere iſt einer von Den⸗] Vork vom 13. April eingetroffen, welche indes noch 
jenigen, die ſich ranzion 


ut oder losgekauft haben, und immer nicht den Schluß der Dre,onsDebatte im Senate 
der letztere iſt förmlich amneſtirt. Allein das hilft of. 


up der, 25. April. (A. 3.) Es läßt ſich behaupten, 
f neh en täglich mehr Boden gewinnen und der Emit 
Lab oben verliert, wenn man einige Aufregung im 
Nuno der Provinz Algier und an der Gränze von 
Une eo abrechnet. In dieſer letztern Megton hat die 
He Benbei des vermeintlichen Sultans noch ein 
Bene Nachſpiel mit ſich gebracht. Ein Neger, den 
Lame abgeſchickt hatte um die Einwohner von 
und an aufzuwiegeln, an die er ſchon Stellen 
amc ade austheilen ließ, wurde durch Urtheil der 
dem ſchen Juſtiz mit dem Strang hingerichtet. Seit⸗ 
bm f auch ein umtriebmachender Marabut feſtgenom⸗ 
worden. 


Spanien 
14 0 rid, 30. April. (Fr. J.) So eben vernehmen wir, 
unt die galiziſche Inſurrection vollſtändig 
erdrückt iſt. Vigo, Pontevedra und Lugo haben 
— et und ſich den Truppen der Köniain eraeben. 
dans sehn Offiziere von Capitainsrange und 
D Über find zu Coruna erſchoſſen worden. 
* übrigen wurde eine Friſt bewilligt und die Regier 
N 9 bat Ahnen dos Leden geſchenkt. Der Brigadier 
ubin de Solis, der Chef eines Theiles der Ins 
dam m und die Mitglieder der imſurrectionellen Junta 
ae ſich auf der Kriegsbrigg „Nervion“ eingeſchifft, 
en nebſt einem Küſtenwächter Partei für die Injur- 
n d s aammen hatte; die Brigg IR nach Portugal 
— untet Segel gegangen. Das von der 
onairen 


bringen; ja der Senat hat ern „ Be 2 
Knecht des Herrn Gerichts⸗ funden, ſich auf eine lange Dlscuſſion über die 
nen a. Bien Münſter, Namens Amthein, Tractat von Mafhington tm Jahre 1841 . 
welcher, ſelbſt undetheiligt, lattes Jahr mehrere Monate Nord⸗Oſt⸗Grenze einzulaſſen. Die Veranlaſſung = 
im Sefängniffe ſchmachtete, damit er gegen ſeinen Hrern] gad eine von Hrn. Inger ſoll im Repräfentantenhau 
ein beſchwerendes Zeugniß ablege, verließ rank das Ges durchgeſetzte Neſolution, wegen Vorlegung einer Anzahl 
fängniß, ſiechte dahin und iſt aun geſtorben. Lorenz auf die Unterhandlungen über jenen Tractat bezüglichen 
Sombdu von Wetwyl, der wagen feiner Erzählung von] Documente, aus denen hervorgehen fell, daß ſich det 
des Teufels roſt “ und der „Blies“ wieder eingezogen, amerikaniſche Unterhändler, Hr. Webſter, zahlloſer Mal⸗ 
— neun Wochen gefangen gehalten wurde, fonft ein] verſationen öffentlicher Gelder (bauptſächlich um die 
kräftiger Mann, iſt an Körper und Geiſt zerrüttet, Er] Meinungen der Preffe in dieſer Frage, wie die Ameri⸗ 
ſtöhnt und feufät beftändig, und wagt nicht zu ſagen, | faner naiv genug ſich ausdrücken, zu „reguliren“) ſchul⸗ 
was ihm im Kerker widerfahren iſt, indem man ihm dig gemacht habe. Hr. Webſter vertheidigte ſich 2 
del der Entlaſſung einſchärſte, wenn et etwas fage, ſe den Tractat in einer glänzende Rede, welche er — 
werde er wieder eingezogen. Brunner, Vater, in ber begann und am 7. endete, und die ihn in der ff 
Kübſchwand, iſt nun vor einigen Tagen wiklich beſterben.] lichen Meinung vollkommen gerediefertit d Nm 
Nach der kath. Staatszeitung haben Peter und Joh. ſcheint. — Nach Berichten aus Vera _. = 
Bühlmann, die das Attentat auf General v. Sonnen⸗ 22. März war Hr. Slidell, der amerikaniſche mac 
de eh haben folen, bereits eingeſtanden, daß ſie] fandte, definitiv von der mepitanljhen —— a 
aaa She haben. Sie ſollen allein in Abrede] wieſen worden 3 5 
* eta a 
feten, abſicheicc auf Henn von N . — Ampubineruppmannpn, maol, 
8 an die Grenze von Tejas vorrücken zo — 
ee eee. ne: in der Howth 
Gewaltmaßregeln gegen —— —-— 


ſtellt wurden. Zu Pontevedra hatte 
— rear bei den reicheren Einwohnern 


. Portugal. 
den neueſten Berichten aus Liſſabon, welche 
M 30, April reichen, kann man den Aufſtand im 
den Portugal ols unterdrückt anſehen, wenngleich die 
noch hie und da unter den Waffen ſtehen. 
tung verdankt den Erfolg den kräftigen Maß 
3 des nach Oporto geſandten Juſtizminiſters 
Wal, der sogleich nach feiner Ankunft in jener 
del Truppen⸗Golonnen gegen die Inſurgenten 
li deren Hauptmacht unter dem ehemaligen Mi⸗ 
Men General Visceunt Azenha, ungefähr 3000 
Ak, in Guimaraes Rand. Die Inſurgenten 
dich überall zurck und leisteten nur in Villa de 
erw; einigen Widerſtand wo fir drei Todte und zehn 
dete verloren. Am 27ſten räumten fie Braga 
28ſten April, dem Darum der letzten Berichte 
dit ong⸗Corps, waren die drei Truppen⸗Colon⸗ 
] egeiff ſich zu vereinen, um einen gemeinſchaft⸗ 
ff auf die Ponte de Lima, Atcos und Barca 
ben Snfurgenten zu unternehmen. In Liſſa⸗ 
Ales ruhig, wiewohl auſtũhreriſche Proklama⸗ 
enge curſirten. 


u Oroßbritannie n. 

der enden 8. Mal. uſe wurde in 
Stun, 5. Mal. Im Unterha 

U 


2 


. 


N 
78 


25 


EIER 


1 2 li en. 
April. (A. 3.) Die ſpaniſche Heiraths⸗ 
Bere . — eine verkehrte Wendung nehmen zu unternommen e 
Er und mit Rede wirft man ven Neapel aus 84 * 60 ſt in dien. 
nige fragende Blicke u et 12. Die Berichte . neueſten oſtindiſchen Ueberland⸗Poſt, 
* jetzt — warum birfer Heirath, des Grafen Tra- welche aus Bombay bis zum 1. April, aus Cal⸗ 
aus dem König von cutta bis zum 20. März leichen, melden, daß die Ver⸗ 


ang des 4. Mai, auf den Antrag des Sir 
Nel, dem Viscount Hardinge, ſewie ſeinen zwei 


2 ſchieden abgerathen habe. u e a b 
2 We denden von g Scl e ec, Rem n . 3) aue Donne dene dug Im. Dendfchab. en Gafaie, palkm. 2 
any 000 und feinen zwei nächſten Erden, 1 16. atliches Conſiſtorlum im Vatican ilthellungen der letzten Ueberlandp 


5 a rRoriatabnoent, Menf. Gnoll] keiner Weiſe erwarten ließen. Es iſt nämlich an bie 


pf 

de Einfuhrbill. verſammelt. Der C d 

Da | a 
"many, : langen Rede die bereits oft verse 3 ter Caniſius aus der Thei dſchab ſtipulirt und Gulab Singh 
ment bein Arnderunigen in der Korngefeggebung. würdigen Dieners des og Peter Caniſi heilung des Pendſchab ſtipull 


„St. bewilligt. An der Tagesordnung 


994 — 


| ai) 
f on di ie „9. . — Eo geringe SH 
als ſouberainen Fücften des abgetretenen Thelles unter 60 Kranke beträgt. Von ai werden 6 durch 4 5 tt e a = 5 2 + chen 
der Oberhoheit der oſtindiſchen Regierung anerkennt, eine e 3 a E | an. Fragen e. Bi e Terrain Aal vi 
Umänderung ber C 1 7 Inſtitut verdankt dieſe feine Blütze Bewohner unferes Landkretſes an vorwärts a de 
u a. bee pi 10 "entfpricht da die getheilte nicht nur feiner zweckmäßigen Einrichtung, fondern ganz | Durch einige feeifinnige Männer ins Leben 4 
eee 1 Pend Job nicht nur an und für ſich beſonders der Fähigkeit und den auch von den höchſten deſteht ſchon ſeit einem Jahre ein landwirthſch — 
Deore Kar raus: für die Ruhe der brittiſchen Behörden wiederholt und ehrenvoll anerkannten Reiftuns Verein, der es ſich vorzüglich zum Zweck geſetzt * e 
ſchon eine e N ſondern auch die Durchführung gen feines Dirigenten. Ihm gebührt das große Ver: den Bauernſtand heranzuziehen und ihn zum — 1 
ee — von Norden her Oſtindien bes dienſt, am hieſigen Orte ſelbſiſtändig eine Hellanſtalt | über, ſeine Stellung, feine Verhältniſſe und 5 nid 
Due . ne nothwendig erſchweren muß. Daß errichtet zu haben, in welcher die Verkeimmungen des | veranlaffen. Ungeachtet von gewiſſer Seite her, wie 
333 5 5 icht Ausführung gebracht worden menſchlichen Körpers nach ätztllchen Prinzipien, und anders zu erwarten, der Verein mit argwöbniſchen 
der = on . 755 alte in der Erfhöpfung des durch alle, von dem neueren Standpunkte dieſer MWif: gen betrachtet wurde, ill er doch bereits fo weit e 5 5 
eu theils in der fortdauernden ſenſchaft dargebotenen, mechaniſchen, gymnaſtiſchen, wie] daß er den 18. . ein öffentliches Feſt, — fen f 
— 8 Seihks unter einander. mediziniſch⸗chlrurgiſchen Hilfsmitteln Hellung oder we⸗ (hau, halten wird. Wenn man alſo nur entſchlo 
ke ann eee des Vertrages nigſtens Beſſerung finden, und damit if die Orthopädie zu er 145 2 0 E 
m 7. se ; ließlich ärztliche Kunſt in Ausübung ges | fi fonft in dieſer Bezlehung für die Unentbeht m 
noch nicht erfolgt, an dieſem Tage aber zeigte die Ranſh, als eine ausſch 8 5 Baufenen Halten; deu von den zel Diesem, 
a, dem General⸗ r bracht. So ſahen wir denn in dieſem Inſtitut nicht | Berufe { ; h 
” 3 a Gal Singh Ränder 1 ne an und Verbefferungen der Ver⸗ Landſchaftsälteſten und einen Syndicus unſerer F N 
—— feinbfeligen Verhältniſſen zu einander, daß krümmungen des e eis a der Singer, en „ be m 
des Knies, ſo wie der verſchiedenen Formen der Klump⸗Kreiſe, * N 
3 5 5 or füße, 1 es ſind P= Lähmungen und die Krank 8 gg ee 5 
uch länger behaupten und die von ihm gemachten heiten der Knochen und Gelenke überhaupt: Grgenftand | Spitze der Kreiſe geſtellt hat, t iſſe 
Beratungen — 2 — bringen — überdies] der * ei N —5 Einer Mitglied n 
ei die ſtipulirte Entſchädigungsſumme nicht aufzubringen | ganz beſonde e 85 
— es bleibe zur —— derfeiben kein anderes Mittel | des Dr. war 1 ee A au 
über, als fernere Gebietsabtretung, zu welchem Behuſe | ten, und es iſt ih 10 her tr 4 feihR bet beben 
ſie die Ceſſion des zwiſchen dem Beas 2 erg 2 38 . Schenktis, aus ſtrophulsſen, theu⸗ 
loſſenen Landſteiches vorſchlage. uf den Grund der Ve ’ 4 a 
5 De a nun neue Unterhanblungen | matiſchen oder e . 5 5 
eingeleitet, über deren Verlauf eine Reih von Actenſtäcken, oder wenſgſtens weſe Sanuarfisun 1 2 Lahe 
welche die Delhi Gazette vom 23. März mittheilt,] derſelbe bereits in der haft 5 — 5 Sftinttich mitge: 
nähere Auskunft giebt. Im 085 er 5 4. 1 N ee e d ee bien 
irt der Maharadja an die Compagnie a eilt, ! 1 a 
. eee — und Sutledge gelegene Gebiet. | figen Aerzte, wle die wen a Ra 
Im Aten Artikel cedirt der Maharadſcha in der erfannz riep, Casper, Sn, ee Ber hr enfehei 
ten Unmöglichkeit, die 19 855 ee e . be⸗ DB pr ee n 5 
ahlen zu können, an die Compagnie all das Gebirgs⸗f überzeugten. 0 B b f 
> weiches zwiſchen dem 50 und dem 8 liegt, 1823 dd 784. A Sue 4 N 
Einſchluß der Provinzen Caſhmere und Mazarah. un „ 5 Wald, 2 
Des 3 öten Artikel iſt die vom Maharadja zu bes ſen Umſtänden 17 8 ei eee 
zahlende Krtegs⸗Entſchädigung auf 50 Lats Rupien feftz | fer treſflichen . e 
geſezt. Durch den mr zus wird 8 3 er fi längerer Ren 
as Recht eingeräumt, ihre Truppen, wann immer nöthig, | geſichert. 5 } G. 
= u Gebiet von Lahore marſchiren zu laſſen. Im] Das Amts ⸗ 85 Fi da 8 7 ae 
12ten Artikel erkennt der Maharadja Ghoolab Singh | thum Lobenſtein⸗Eber 05 vom Aten . 
als unabhängigen Fürsten des Landes an, welches der⸗ nen Artikel „Zeltſpiegel“, worin es u. a. be Ne x 
ſelbe jetzt befigt, fo wie des Gebietes, welches die Com⸗ land iſt ein gemäßigtes, lopal geſinntes Land, ja * 
pagnie ihm noch abtreten möchte. Am 16. März wurde 1 ſehr a Wadi Aab de. di 155 
ein feruerer Mertraa (das, 7. Docwyent).. mischen, ben, mg! ber olf, 1 
Umeiiſer unterzeichnet. Im erſten Artikel 1 7 — ey man — gegen diejenigen kehrt, welche in 
cedirt die Compagnie an Ghoolab Singh das der Aufregung oben auf ſchwammen.“ 
Gebiet öſtlich vom Indus und weſtlich vom] London. Abermals eine Enrführung. Die Theil⸗ 
Rape. Durch den dritten Artikel verpflichtet ſich Ghoolab] nehmer find Lady Marp Grenville, Tochter des Herzogs 
Singh der Compagnie 800,000 Lkr. zu bezahlen. von Buckingham, und Hr. Langton, ein Enkel des ſehr 
Durch den ſechsten Artikel verbindet ſich Ghodlab Singh reichen Parlamentsmitgliedes Oberſt Langton. Die 
alle feine Truppen mit denen der Compagnie in deren Entführung gelang indeß nur ſo weit, daß das junge 
Opetationen innerhalb deren Gebletes zu vereinigen.] Paar die Kirche erreichte und die Trauung zur Hälfte 
Durch den zehnten Artikel erkennt Ghoolab Singh Eng: vollzogen werden konnte. Der Vater des jungen Mäd⸗ 
lands Suprematie an, und wird als Zeichen dieſer Anz chens zur rechten Zeit benachrichtigt, that dem weitern 
erfennung der englischen Regierung jäßtlich eilf Ziegen] Verfahren Einhalt und nahm ſeine Tochter nach Hauſe, 
und ſechs Caſomere Maulthiere liefern. — In dem ſoll ſich jedoch ſeitdem nachgiebig grzeigt haben. 
Vertrage mit Labore iſt die Provinz Moultan, die Rhodus, 6. April, (A. 8.) Ein vor mir liegendes 
vor Rundjet⸗Singh nicht zu dieſem Reiche gehörte, nicht] Schreiben aus Stanchto vom 30. März fügt: „Ein 
erwähnt; man ehe Hieraus den Schluß, dat die ſchercklches Unglück, deſſen ganzen Umfang man in der 
Engländer fie nach der Regenzeit befegen werden. Auch erſten Verwirrung und Beſtürzung noch nicht ermeſſen 
üder Peſhawer, worauf die Afghanen Anſprüche machen, kann, hat unſere kleine Stadt getroffen. Man wollte Faſching, wo in dem allgemeinen närriſchen Treiben, 
iſt nichts entschieden; hierdurch könnte jedoch leicht ein den in dem alten Johannitercaſtell aufbewahrten Pul⸗ | for dramatiſches Kopfüber ſchon durchſchlüpft. 10 
neuer Streit eniſtehen. — Außer den Friedensunterhand⸗ vervorratb öffnen, und well der Schlüſſel verloren] heute, im Wonnemond, we gar keine Veranlaſſun 
ungen iſt im Pendſchab wenig von Intereſſe vorgefallen.] war, befahl der an Ott und Stelle cotamandirende türs | vorliegt, die unfere Empfindungen zur Narrethel lenken 
Sir Charles Napier, der am 3. März in Lahore ein⸗ kiſche Oberſt die Thüre zu ſprengen Mit eiſernen Ins konnte, heute der dramatiſchen Muſe die 8 


Neurode, 4. Mai. — Alles ſpricht hier noch uf 
dem hochverehrten Kirchenfürſten, deſſen kürzliche A 
fenheit uns beglückte, und der, wie jetzt dekannt ge 
den, fo huldreich unſerer Armen gedachte, indem Oln 
ſelbe für katholiſche, ſogenannte Hausarme, 50 N 
und für evangeliſche 4 Louisdor, erſtere dem Hu 
Pfarter Fiſcher, letztere dem Herin Paſtor Alers abe 
reicht. (Hausfreund.) 


X Parchwitz, 10. Mai, — In Neo, 106 der sat 
Ztg. aus Elberfeld wird berichtet, daß ein hieſiger Kruͤck 
lahmer Schuhmacher ohnlängft nach Trier getomu, 
fi, um ſich von dem dortigen frommen und um 50 
Menſchenheil verdient gemachten Biſchof, mit Hit m 
heiligen Modes, nachträglich heilen zu „offen, g 
aber in keinerlei Weiſe Hilfe gefunden habe. — 
es zwar nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß!“ 
auch hierſelbſt Leute mit Anhang giebt, welche b er 
ders auf Anrathen dorthin pilgern würden, fo von, 
dieſer Artikel doch eine Berichtigung dahin: daß det 
treffende Schuhmacher nicht aus Parchwitz if. — . 
ſoweit aber kann jener Bericht nicht als unwahr m 
zeichnet werden, als hier ganz gewiß verlautet, ehe 
kranker Schuhmacher aus dem Dorfe Dahme, eine 00 
e eee denn ane 
nigſtens dem hieſtgen kathollſchen Kirchſprengel an. ; 

— 1 


Theater. 4 

Am Sonnabende wurde „das Feſt der Hande 
ker“ mit umgekehrter Beſetzung zum Beneſiz für Hu, 
ohlbrück gegeben. Wir können über die Dall 
lung kein Wort ſagen, aus dem einfachen Grunde, 
wir nichts davon geſehen, und wir haben deshalb 
geſehen, weil bereits neun Uhr Morgens alle 
des erſten Ranges ausgegeben, reſp. verſagt m 
Wir wollen über dieſen Theaterabend aber dennoch 
ſchweigen, weil er uns zu Bemerkungen Anlaß 1 
die ſich ſchon längſt nach einer Vermählung mit w 
Typen ſehnten. — Die umgekehrte Beſetzung iſt dur 
aus ſinnlos. Zu entſchuldigen iſt fie vlelleicht nur A 


Ai 
pr} + 


} 
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traf, wurde von dem General: Gouverneur auf das ſtrumenten fing man die Arbeit an. Ein tücklſcher Cor⸗ aufzufegen, dazu gehört etwas mehr als Unbeda 
Schmeichelhafteſte empfangen, der ihn, wie es heißt, | poral, der eben gegenwärtig war, machte den Oberſten keit. Der Eindruck, den dle Datſtellung bel dem | ai) 
zum Zweitcommandirenden des Heeres biſtimmt hatte, aufmerkſam auf die Gefahr, die durch ein ſolches Ver⸗ blldettren Theile des Publikums gemacht, muß d 1 
für den Fall, daß ſich die Operationen im Pendſchab in | fahren entſtehe. Der Oberſt verſetzte demſelben eine Al 
die Länge zögen. Er behält jetht das Gouvernement Ohrfeige. Um den Zank zu ſchlichten, liefen beide zu 
von Sind. Das Heer von Sind, welches unter dem] dem Statthalter. Indeſſen wurden die Thürſprengungs⸗ 
Gen. Hunter bis Bhawulpore vorgerückt war, ſollte fidh | verſuche fortgeſetzt, und es dauerte nicht lange, fo übers 
am 10. März auflöſen und in ſeine Stondquartiere | hob eine ſchreckliche Erplofion den Statthalter der Mühe 
zurückkehren. Der Genetal⸗Gouverneur wollte am feinen Richterſpruch zu geben. Man giedt die Zahl der 
20. Mär; Lahore verlaſſen, um in Begleitung des Gen.] Todten und Verwundeten auf mehrere Hundert an. 
züpter die neu acquitirten Provinzen zwiſchen dem] Dies (heine Übertrieben zu ſein; der eiſte Schrecken mag 
Sia Setletſch zu beſuchen und ſich dann nach die Zahl der Unglückiichen vergrößert haben. Die Bor: 
Hollände begeben. — Die angebliche Abſicht der ſehung hat ein noch größeres Unglück dadurch abgewen⸗ 
10 1 ſich in Beſitz der fehr fruchtbaren Inſel Bali det, daß das Feuer nicht den großen Pulvervorrath er⸗ 
in Sing faft 2 Millionen Einwohner zählt, hat] reichte, durch deffen Auffliegen eine gänzliche Verwü⸗ 
mim das Ante de große Unzufriedenheit erzeugt, da] ſtung der Stadt Stanchio herbeigeführt worden wäre. 
tragis vom 17. Men als eine Verletzung des Ver⸗ 2 . 
u — 3 1824 betrachtet. | 


ein widiiger geweſen fein. Die weibliche Zartheit 
darin auf das Empfindlichſtr verlegt, durch ihre 8 
heuchelung von Seiten der Männer und durch 
Verleugnung von Seiten der Frauen. Das war's 
worin zum Theil die Zuſchauer, die wir darüber 
ſprechen hören, übereinſtimmten. Solch Zeug paßt ME 
einmal nicht auf das Theater, eben ſo wenig, als 
tänzerei in eine Kirche. — In Trier ſollte eine sicht 
zum Theater umgewandelt werden. Da ſprach "5 
feomme Rhein⸗ und Mofel-Ztg. von Entweihung 7, 
Heiligthums und dergleichen. Als wenn ein Baum , 
und für ſich eine Weihe beſaͤße, und nicht vielmehr . 
das, was darin getrieben wird, ihm Anſehn und „ 
verleiht. Es iſt keine Kunſtſchwärmerel, wenn wo, 
eine Affenkomödie auf den Brettern, welche die Welt 190 
ten, nicht dulden will. In einer Kun ſt anſtalt ſoll ß 
das vorkommen, was alles mögliche, nur keine Kun 


Schleſiſ cher 
Nouvellen 7 Courier. iſt. Jedem das Seine. des 
N Wer hat nun aber eigentlich den Mißgeiff 


— — 2 

** Breslau, 10. Mal. — Mit Nichſtem wird [Sonnabends zu verantworten? Die Direktion IM 
Anton Krathy aus Prag, als Vlrtuoſe auf der Mund: Her Wohlbrück — Hr. Wohlbrück fagt: das ut 
5 harmonika oft genannt, hier babe J ue 1 3 — und das Publikum: Hr. Wohlbrück 1275 
a waulich, wie öffentlich zu produzicen, Derſelbe einfache und | Direktion, Eigentlich aber partſcſpiren alle drei an 
dies Inſtitut, vor ee — Anfange 8 feltene Inſtrument in der That mit ſolcher Fertig: I fee Sünde. Die Direktion darf immerhin die 
entſproſſen, in 105 bai bnd Bend ehe al keit ſpielen, daß der Zuhörer ein fernes Orcheſter zu ligen Wünſche eines beliebten Mitgliedes erdachte g 
geſchwungen hat, i geg 0 As hören glaubt. Laber nie die Leitung der Bühne für einen Abend aus 
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ft und Kunſt die er: 

rießlichſten Dienſte leiſten, m 
ag oecd Inſtitut we; . das gym⸗ 
teur wohlbekannten Dr. H. W. Berend, Sa Dr cas 
gerſtraße 64.) — Es iſt in der That ( Dranienbur⸗ 


* 


2 Hand geben. Daß ſie es gethan, hat ſie zu vers 
dun n. — Hr. Wohlbrück beſitzt die Liebe des Pu⸗ 
kahn im hohen Maße. Warum fie, die er durch 
agnes redliches Mühen und Streben erworben, ſo 
let tos aufs Spiel ſetzen? Man kann es dem Künſt⸗ 
in 5 t verargen, wenn er den materiellen Erfolg mit 
unn Rechnung ſetzt; aber unverantwortlich iſt es, 
ix — in alleiniger Berückſichtigung dieſes Erfolgs 
kun er raffinirten Wahl ſich entſchließt. Das Publi⸗ 
fin, greift zu, je abenteuerlicher, ſpektakulöſer, deſto beſ⸗ 
fiagt Aber hinterher, wenn die Lampen ausgelöſcht ſind, 
06 o an zu reflektiren und kommt zur Einſicht, daß 
die > hat düpiren laſſen. Hr. Wohlbrück hätte ſich 
kata Kaſſe nicht um ein unwilliges Publikum er⸗ 


kahn ſollen. — Die Verſchuldung des Publik ums iſt 
N als die der Direktion und Hrn. Wohlbrücks. 
haben gewagt, weil ſie die Indifferenz des 


b Welchen Grund hat aber das Pu⸗ 
auch das Wagniß gelingen zu laſſen? Keinen, aber 
n gar keinen. A. S. 


N Thierſchau in Liegnitz. 
Dias große Rheims faßt kaum die Zahl der Gäſte, 
M Die fernher ſtrömen zu dem Völkerfeſte. 

enn in einer Provinzialftadt, wie Liegnitz, 6 bie 

enſchen auf einem Platze zuſammenſtrömen, ſe 
die Veranlaſſung eine anſprechende und lockende 
hierſchau und Thlerverlooſung batte eine ſolche 
befeiep;, am 7. Mai hier verſammelt. Die Schau war 
8 8 Igend, die Verlooſung brachte Freude und Verdruß. 
ich Letztere habe ich nichts zu ſagen, wohl aber erlaube 
und at ein Paar Worte über die erſtere. Am meiſten 
dunn l auch am beſten waren dei derſelben die Pferde 
Rot, ten. An ihrer Spitze die Cleveland: Race, bie 
wunden imponitend einherſchritt, und ihr folgend die 
ncht iſchen veredelten Thiere, die ſich zum größten Theil 
9e ſchämen durften, jenen zu folgen. Was if unfere 
wir ME jetzt gezen ehemals! Und wem verdanken 
ap) e wohlthätige Reform? Den köͤnigl. Land, eſtüten 
hen dem durch ſie geweckten und rege erhalte⸗ 
iwer inn für Veredelung unſerer Pferde. Aber 

bi und den Impuls vermehrend wirken auch unfre 
henden of&afttichen Vereine, und die von ihnen ausge⸗ 
lich 0 Thierſchauen und Prärmirungen. Es darf wahr⸗ 
hy t erſt in Frage geſtellt werden, ob die hier zur 
wer tung der Preiſe bezeichneten Pferde derſelben auch 
Rind waren. Ein Gleiches kann man auch von den 
tun ern ſagen. Mehr aber noch als durch die Prämli⸗ 
für, Ward namentlich die große Maſſe von der Verloo⸗ 
me b her ge Daß es aber, als dieſelbe ſtatifand, 
der Sache, da unter 160, der Fractlon nach, nur 
luigrund Gläcklicher war. — Faſt ganz in den Hin⸗ 
€ f „ebgleich ziemlich vornan ſtehend, traten die 
Ind e Nur pler Eigenthümer hatten deren aufgeſtellt. 
9 0 kennte man von ihnen ſagen: „wenig aber gut.“ 
N hin namentlich die Herren Mitglieder des Vereins 
fie 10 ſe zurückhaltend zeigen? das if eine Frage, die 
Ran ch nur ſelbſt beantworten können. Daß es den 
br > derſelben nicht an Exemplaren fehlt, die wohl 
dir ner ſolchen Gelegenheit geſehen zu werden verdienen, 
dug wollte das bezweifeln? — Was aufgeſtellt war, 
ute den Beweis, daß die Eigenthümer die Aufgabe 
nest Zeit, „Menge und Güte der Wolle zu vereini⸗ 
fh, date aufgefaßt und mit Sachkenntniß durchge⸗ 

en 


Bun noch ein Paar Worte über dieſe Thier⸗ 
u 8 Volksfeſt betrachtet. Freilich kann man fie 
ih, ſchon deshalb nicht nennen, weil mit ihr 
fentlichen Vergnügungen verbunden find und 

das Volk dieſelbe nur auf ſeine Hand zum 
de U t. Es hat aber der Schleſier zu fo etwas 
Ni: dazu keine ſonderliche Anlage, denn es geht ihm 
em Ey orberliche ächte Humor ab, der eigentlich nur 
yo m. Änder innewohnt. Das ganze Fest für bie 

8 Me beſtand darin, die aufgeſtellten Thiere aller 
8 0 hen, fie in Prozeffion vorüberziehend zu bes 
N Bed fodann mit großer Spannung der Verloo⸗ 
lee aug dehnen. Sobald dieſe vorüber war, ſtrömte 

einander, die Hunderte, ja man möchte faſt 

In, dienende von Wagen rollten in allen Richtungen 
nig, Preisgekrönten Thiere zogen mit ihren Fah⸗ 
durch die Stadt und ihrer Heimath zu, und 

60 blen einzeln zurück bleibenden Gäſten nahm 
Jam — alltägliche Phyſiognomie wieder an. 

1 egerg luſſe aber erwähn: ich noch die aufgeſtellten 
tte, ehe und landwirthſchaftlichen Prio: 
der ich ſpreche deshalb zuletzt von denſelben, well 
wat, Par Zeichnung „Thierſchau“ ausgeſchloſſen find, 
tin 9 konſt demafchinen, fo wie mehrere ſehr zweck⸗ 
lane. Miete und verbeſſerte Ackerwerkzeuge verdlen⸗ 

werkſamkeit praktiſcher Oekonomen. Von 
Nach lichen Eczeugniſſen waren einige ſehr 
man, don droben, fo wie auch mehrere Kartoffelforten, 


n zu 8 M verdienten Wirthſchaftsamtmann Tinz⸗ 
Vera enig ausgelegt. 


Dan kennen. 
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Weiten, ner Setreideprelſe vom 1 1. Mai, 
Wehen, er Beſte — Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Roggen gelber 80 Sgr. 72 Sgr. 55 Sgr. 
Gerſte Ware 78 Pr 70 " 1 
dafer RL 60 77 57 „ 55 7 
9 5 580 5 47% 5 44 ” 
ae! 35 " 31% " 
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dio te . 4% 5. &. 101% Gib. 
Breslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger 4% p. G. 5 N 
o 


87 etw. bez. u. Br. 
Gld. 


Breslau, den 10. Mal. 

Auf der Breslau: Schweidnigr Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom Zten bis Oten d. Mes. 
4106 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2837 
Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtr. Ztg.: 
Mu ſe u m. 


Ausſtellung weiblicher Arbeiten und 


aben. 

* Breslau, 9. Mal. — Die Ausſtellung welbli⸗ 
cher Arbeiten und Gaden, welche der hieſige Frauen⸗ 
verein zur Unterftügung chriſtkatholiſcher Schulkinder 
veranſtaltet, ſol am 28. Mai und in den folgenden 
Tagen ftattfinden, Schon find eine große Anzahl von 
Gegenſtänden theils eingeliefert, theils angemeldet fo 
daß die Ausſtellung ein ſchönes Zeugniß von dem Geiſte 
unferer Frauen und Jungfrauen zu geben verſpricht, die 
mit den Männern in die erſten Reihen treten, wenn 
es den Fortſchritt und einer gemeinnützigen Sache gilt. 
Es ergeht daher im Namen dis genannten Vereins an 
alle hochherzige Frauen und Jungfrauen der Stadt und 
Provinz, welche fi) an der zu veranſtaltenden Ausſtel⸗ 
lung durch freundliche Zuſendung von weiblichen Arbei⸗ 
ten (jeder, auch der einfachſten Art) und anderen geeig⸗ 
neten Gaben noch zu betheiligen wünſchen, die ergebenſte 
Bitte, die Gegenſtände rechtzeitig, d. h. vor dem 28ſten 
Mai einfenden zu wollen. Die Vorſteherinnen des 
Vereins, Frau Oberbürgermeiſter Pinder (Königsplat 
No. 2), Frau Geheimrard Neumann (loſterſtraße 
No. 16. (und Frau v. Gladis (Neumarkt No. 10), 
werden die, betreffenden Gegenſtaͤnde mit Vergnügen ents 
gegennebmen und für deren Ausſtellung Sorge tragen. 

(Eingeſa 2 

Breslau, 11 Mal gu — diesjährigen Woll⸗ 
matkt if der Andrang ſtemder Künſtler größer als je. 
Außer der bereits erwahnten, ausgezeichneten Cuzent⸗Le⸗ 
jars'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft, wird auch Herr Profeſſor 
Becker aus Berlin, in feinem Fache ein Künſtler pa- 
exellence und den Breslauern ebenfalls von früher 
ſehr vorthellhaft bekannt, im Saale zum „blauen Hirſch“ 
Vorſtellungen aus dem Reiche der Phyſik und natüe⸗ 
lichen Magie geben und überdies Dissolving views 
a la Döbler vorführen. Im alten Theater wird Hr. 
Quirin Müller wieder feine Academie lebender Bilder 
aufſchlagen, gewiß zur Freude aller Derjenigen, welche 
ſich gern in den „reinen Aether der Nakthelt tauchen“ 
und im Schweitzerhauſe Hert Schwiegerling akrobatiſche 
Vorſtellungen geben. Man ſieht an Unterhaltung wird 
es den Fremden diesmal nicht fehlen, beſonders wenn 
es wahr iſt, daß auch noch unſer Wiedermann im Win⸗ 
tergarten famoſe Ueberraſchungen vorbereitet. 


Bekanntmachung. 
Durch die von der Königl. Regierung hierſelbſt uns 
term 9. Decbr. 1844 (Amtsblatt pro 1844 S. 313) 
bekannt gemachte Verordnung der hohen Königl. Mini⸗ 
ſtetien des Innern und der Finanzen iſt beſtimmt, daß 
auf den größeren Wollmärkten die Verwiegung der Wolle 
und die Ausſtellung der Waageſcheine nicht früher als 
in den drei letzten der Eröffaung des Marktes vorange⸗ 
henden Tagen erfolgen, auch das Auslegen der Wolle 
an den für den Wollmarkt beſtimmten öffentlichen Plätzen 
nicht früher als an dieſen del Tagen erfolgen darf. 
Dem gemäß werden die vorſtehend erwähnten Ge⸗ 
ſchäfte für den diesjährigen hieſizen Frühjahrs⸗Wollmarkt 
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß die der Er⸗ 
öffaung des Marktes zunächſt vorangehenden zwei Tage, 
Feſttage und alſo dem Geſchäſts⸗Verkiht nicht gewidmet 
find, nicht vor dem 28ſten k. M. zugelaſſen wer⸗ 
den. Jnsbeſondere darf auch nicht geſtattet werden, 
daß die großen vermiethbaren, theils der hieſigen 
Kommune, theils Privatperſonen angehörigen Zelte, obs 
wohl ihr Aufbau ſchon einige Tage früher beginnen muß, 
vor dem 28ſten k. M. wit Wolle belegt werden. 
Um der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paffage, 
welche durch ordnungsloſes Fohren vieler Hundert, an 
ein und demſelben Morgen in den Straßen hieſiger 
Stadt zuſammentreffender Weum agen eatſteht möglichft 
vorzubeugen, wird für den 28ſten, 29ſten und 30ſten 
k. M. folgende Anordnung bekannt gemacht: 
1) Alte an dieſen Tagen zur Stadt kommen⸗ 
den Wollfuhren baden ſich auf den 
Brücken und in allen Straßen der Stadt 
dergeftatt auf der rechten Seite der Brücke 
oder Straße zu halten, daß die andere Hälfte 

1 derſelben für anderes Fuhrwerk frei bleibt. 
) 


1 fahren. Wer außer der Reihe 
1 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 109%, Br. Prior. 99 en 


3 


Alle Wollfuhren muͤſſen hintereinander bleiben 
und dürfen alſo weder nebeneinander noch ſich vors! 


betro : 
genöthiget werden, ohne Verzug ee 
durch und zum entgegengefegten Thore wieder hinaus 
zu fahren, ohne abladen zu dürfen. 


An Punkten, wo aus virſchledenen Straßen Woll⸗ 


fuhren zuſammen treffen, werden Beamte die Ord⸗ 


nung, in welcher fie weiter vorrücken dürfen, beſtimmen. 
Den Anordnungen derſelben wird bei Vers 
meidung ſonſtiger Zwangs maß regeln, ohne 
Widerrede Folge zu leiſten fein. 

Wollen, welche vom richten Oder⸗ufer kommen und 


für das Kißling⸗Severinſche Zelt beſtimmt find, ha⸗ 


ben ihren Weg durch das Kalfers Thor und bie 
Schmiedebrüde, diejenigen aber, welche auf dem 
Parades oder Blücherplatz gelagert werden ſollen, 
durch die Oder⸗Straße zu nehmen. 

Entladene Woumagen dürfen weder auf den Markt⸗ 
plätzen feibft noch in deren Nähe oder in den Zufuhr⸗ 
2 halten, ſondern müſſen underzüglich ſich 
e breiteren Straßen der Vorſtädte zul üͤck⸗ 
Die Herrn Befiger der zu Markt kommenden Wollen 
werden hierdurch angelegentlich erſucht, ihre mit der 
Anfuhr beauftragten Olenſtlaute mit obigen Anord⸗ 
nungen bekannt zu machen und ſie zu deten genauer 
Beachtung anzuweiſen, weil dle Dawiderhandelnden 
nicht nur mit Geld oder Freiheitsſtrafen belegt, ſon⸗ 


* 


dern nöthigenfalls auch durch augenblicklich zu voll⸗ 


ni 
— 


ziehende Verhaftung genöthigt werden müßten, ſich 


der Ordnung zu fügen. 
Breslau den 30. April 1846. ; 
Königliches Polizeil-Präſidium. 


Jahrmarkt Verlegung. 

Mit Genehmigung der hieſigen Königl. Regierun 

wird der diesjährige Johannismarkt, welcher den 29ſten 

Juni anfangen ſollte, 

age früher, am 22. Juni c. beginnen, 

was dem bethelligten Publiko hierdurch bekannt gemacht 
wird. Breslau den 28. April 1846. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekannt mach un g. 
Die dem hieſigen Hospitale für alte hilfsloſe Dienſt⸗ 
boten bewilligte jährliche Hauscollecte wird abermals im 
Monat Mai dieſes Jahres eingeſammelt werden. Ins 
dem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
verbinden wir damit an Breslau's wohlthätig geſinnte 
Einwohnerſchaft die angelegentliche Bitte: das fernere 
Gedeihen dieſer fo wohlthätigen, aber auch immer noch 
bedürftigen Anſtalt, durch recht reichliche milde Gaben 
wohlwollend fördern zu helfen, damit uns recht bald die 
Mittel geboten werden, dem täglich ſich mehrenden 
Andrange hilfsbedürftiger Bewerber entſprechen und die 
Zahl der Jaquilinen der Anftslt vermehren zu können. 
Breslau den 20. April 1846. 
Der Maaiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenzſtadt. 
Stedtberoroneten⸗Werſammlung. 
Die Herrn Stadtverordneten werden ergebenft 
ſich ſtatt am IAten d. M. 
Mittwoch den 13. d. M. Nachm. 


zu der Weite Sitzung einzufiaden. Bea 
Nachrichten. 


— 


2 raeff, Stadtoerordneten⸗Vorſteher. 
Letzte 
. 


A Berlin, 10. Mai. — Der von unſerm be⸗ 
rühmten Bildhauer, dem Profefjor Rauch, in katariſchem 
Marmor ſehr kunſtvoll angefertigte Sarkophag des hoch⸗ 
eiligen Königs Friedrich Wilbelm III., welcher denſelben 
auf dem Leichenbette in Parade⸗Uniform ruhend dar⸗ 
ſtelt, iR der Vollendung nahe und dürfte ſchon am 
. je: un as am 7. Juni, in der 
um nigsmauſoleum zu arlo 
5 aufgeſtellt . 5 
ger Krummacher hält hier Gaſtpredi 
ſerm frommen Publikum ſehr ee end Ye "= 

(Fr. J.) Recht betrübend iſt die Nachricht, daß einer 
unferer geachtuuſten Schriftſteller, weicher früher als Bes 
amter eine nicht unbedeutende Stellung einnahm, von 
Melancholie getrieben, den Verſuch gemacht haben fol, 
ſeinem Leden in den Wellen ein Ziel zu ſetzen. Man 
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fte, ſteht dahin, denn, wie . 
hoͤrt, ſo ſoll er ſchon lange ſich „= teligiöfen Serupeln 
geplagt und zu dem jezt hier immer ärger um ſich a 
fenden Pietismus Hingeneige haben. Auch von dem 
Prof. Rheinwald behauptet man, daß rrigiöfe Serupal 
und Mißverhältniſſe zwiſchen feiner Geſianung und 
manchem andern Zuſtand feine gelte r 
beigeführt hätten. Daß fein Gel nicht 1 
ner Kichenzeſtung rubt, bemerkt man Überall, — Dem 
Vernehmen nach hat ſich im un. i 
vor einiger Zeit ein ſehr 3 orfall ereignet, ins 
e ſonſt duchrau⸗ braver Cadett burch die unaufs 

& böslichen Nedereien eines Kameraden zuletzt fo 
W t worden if, daß er ihm in feiner Wuth i 
Esel, = beide ſich gerade befanden, zwei ſtarke Meß 
ferftiche beigebracht hat. Der verletzte iſt, wie man bört 
bereits wwirder hergeſtellt, und theils wit Rückſicht hierau 
theils in Erwägung des un 


erfucht, 


werden. — Der Predi⸗ 


er aber geiſtig noch lange 


un verantwortlichen Benehmen 


N 


des Verwundeten ſelbſt dürfte den jungen Mifferhäter, 
welcher noch immer Arreſt hat, keine erhebliche Strafe 
weiter treffen. Unſere Cadettenanſtalten befinden ſich 
Übrigens im beſten Flor, doch ſoll die Verpflegung der 
jungen Leute hier und da viel zu wünſchen übrig laſſen. 

Köln, A Mat, (Fr. J.) Nicht der muthmaß⸗ 
liche Verfaſſer des bekannten ultramontanen Schrift? 
chens: „Katholiſch iſt gut leben“ (Köln, bet Fe. 
Kreuter und G. Tonger), ſondern ein eifciger Verbrel⸗ 
ter genannten Schriftchens iſt es, welcher vor, n 
hier wegen des Verbrechens der Unzucht dier Haft ge⸗ 
bracht wurde. Die erſten Gerüchte darüber waren 
ſchwankend und die auffallende Aehnlichkeit des Namens 
allein gab Anlaß zu irrtdümtichen Bezeichnungen. Dec 
iſt es gewiß, daß der Inhaftirte früher dem Clemens: 
Auguſt⸗Verein angehörte, fpäter aber in der öffentlichen 
Sitzung dieſes 8 21ſten v. M. aus dem 
Verein ausgeſtoßen wurde. 

Koblenz, 7. Mal. (Rh.⸗ u. M.⸗3) Von dem 
Urtheite des biefigen Poltzeigerſchts vom 14. Octbr. v. 
J., wodurch der Landtagsdeputirte Bruſt von Boppard 
von der Beſchuldigung des Gewohnheitswuchers frei⸗ 
geſprochen, hatte bekanntlich der Generalprokurator am 
theiniſchen Appellationsgerichtshoſe die Berufung eingelegt. 
Die Verhandlung vor der appell⸗cotrectlonellen Kammer 
des hleſigen Landgerichts hatte in den Sitzungen vem 
30ſten v. M. und Iſten l. M. ſtatt, und heute ward 
das Urthell verkündigt, welches nicht nur die Freiſpre⸗ 
chung beſtätigt, ſondern auch die ihn in mehlfacher 
Weiſe beſchwerenden Erwägungsgründe des Urtheils erſter 
Inſtanz auf ihren wahren Werth zurückgeführt, fo daß 
Bruſt, dem es nicht geſtattet war, gegen die erwähnten 
Erwägungsgründe ein Rechtsmittel einzulegen, ſich nur 
Glück wünſchen Lam, daß ihm auf dieſe Weiſe die Gr: 
legenheit gegeben wurde, feine Rechtfertigung von der 
ihm gemachten Anſchuldigung zu erlangen, 

Karlsruhe, 5. Mal. (Karlsr. Z.) Die von dem 
Abgeord. Peter angezeigte Motion auf Herſtellung der 
Preßfreiheit geht in ihrem weſentlichen Antrag da⸗ 
hin: eine Adreſſe an den Großherzog zu befchließen, 

worin Se. königl. Hoheit in ehrerbletigſter Form gebe: 
ten werde: 1) Durch ihren Geſandten bei der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung a) auf das entſchledenſte und 
beharrlichſte dahin wirken zu laſſen, daß vollkommene 
Preßfreipeit in Deutſchland hergeſtellt und daß unter 
Aufpebung aller beſchränkenden, ſeit dem Jahre 1819 
ergangenen propiſoriſchen Bundesbeſchlüſſe, jene allgemei⸗ 
nen leitenden Vorſchriften, jene „gleihförmigen Verfü⸗ 


ungen“ über die Preßfreihelt gegeben werden, deren Abs 
faſſung der a ae eng durch den Artikel 


18 der Bundesokte vorbehalten ift; b) dabei die Erklä⸗ 
rung abgeben zu laſſen, daß, wenn ein Bundesgefeg über 
die freie Preſſe vor Ende des Jahres 1847 nicht zu 
Stande käme, die gtoßherzogl. Regierung es für ihre 
pflicht halten würde, das in Folge des Bundesbeſchluſſis 
vom 5. 1832 Preßge⸗ 
feg vom 28. Decbr. 1831 entweder unverändert oder 
mit den von beiden landſtändiſchen Kammern zu be⸗ 
wiligenden Abänderungen in Baden wieder herzuſtellen; 
2) einſtweiten aber Befehl ertheilen wollen: a) daß alle 
bisherigen Preßbeſchraͤnkungen über innere Angelegenhei⸗ 
ten des Großherzogthums und über Zuſtände in andern 
als d 9 = N 7 8 
u an, em . ber gro — er⸗ 
Mx 28. Juli 1832 gemäß, auf das einfache 
legale Syſtem sogleich zurückgeführt, daß folgeweiſe die 
Genſoren angewieſen werden, die Druckerlaubniß nur fo 
welt zu unterſagen, als eine Schrift der Erhaltung des 
Friedens und der Ruhe in Deutſchland zuwider⸗ 
läuft, die Würde oder Sicherheit des Bundes 
oder einzelner Bundes s Staaten außer Baden vers 
letzt, oder deren Verfaſſung oder Verwaltung ans 
greift, und in ſo weit als buch fie im Sinne der 
56. 18, 20, 21 und 22 des Preßgeſetzes vom 
28. Dicember 1831 ein Vergehen verlibt- würde. — 
Wir haben erfahren, daß der Abg. Knapp die Ab⸗ 
ſicht gehabt hade, auf dem gegenwärtigen Landtage die 
Motion auf Herſtellung der Preßfreiheit zu begründen, 
und daß die Anzeige des Abg. Peter ihm zuvorge⸗ 
kommen fei. Iſt dies tichtig, fo iſt die Einſprache des 
Abg. Schaaff erklärt und zugleich dargethan, daß im 
Kampfe gegen die Cenſur und für das Recht der freien 
dnnn lng der Gedanken alle Parteien der Kammer 
De Dem Abg. Knapp bleibt jedenfalls Gelegen⸗ 
genug, durch Unterſtützung bei Berathung der an⸗ 
Motion des Abgeordneten Peter „feinen Eifer 


= 
ma Recht dee Deutschen auf Piefftciheit, die 
feelen Nation, zu bethätigen. 


Lebensluft tele 


Kaſſel, 6. Mal. (Kaff. A. 3.) Auf dem in der 


geſtrigen Sitzung werleſenen Ein 
x n gabenregiſter befand ſich 
aue Petition einer Auth wohner von Hanau, die 


Verwirklichung der voll 

und freie Religlonsübund Gewiſſensfreihelt 
n 29 und 30 der Verf 1 Paragra⸗ 

mit Beziehung auf die in Kurhesfat ande, namentlich 
noch bildenden deutſchkatholiſch n 

— . — Dieſelbe war dem Nees er, 

wieſen worden. u 
Von der böhmiſchen Grenze, 26. Apel. 

(S. M.) Es iſt bekannt, daß in Böhmen das Le; 


hensſyſtem noch in feiner alten Läftigen Form hertſcht l ich 


en beſtehenden oder 


und meiſt von den Grundherren und ihren Beamten 
ſtreng, ausgeübt wird; fie haben bei den dorti⸗ 
gen Bauern einen tiefen Eindruck gemacht. Ein 
Reiſender, welcher unlängſt in mehreren daſigen 
Kreiſen zu verkehren hatte, theilt uns hierüber 
mehreres mit, was geeignet iſt, Beſorgniſſe für die Za ⸗ 
kunft zu erregen. Insbeſondere fand er an der ſchleſiſchen 
Grenze viele Erbittetung, die ihren Grund ſchon lange 
in der Strenge einiger Oberbeamten hat. Der Reiſende 
meint, daß es in Böhmen nur einer ähnlichen Veran⸗ 
laſſung wie in Galizien bedürfe, um einen Brand zu 
entzünden, der ſich verheerend über das ganze Land ver⸗ 
breiten könnte. Einſichtige und humane Grundherrſchaften 
bieten alles auf, um die Noth zu lindern und bringen dieſem 
Zwecke bedeutende Opfer. Sie laſſen Nahrungsmittel 
(Brot, Kartoffeln, Suppe u. ſ. w.) vertheilen und ma⸗ 
chen nebenbei ihren Beamten eine ſchonende und nach⸗ 
ſichtige Behandlung zur ſtrengſten Pflicht. Anerken⸗ 
nung und Unterſtützung finden fie am Gouverneur des 
Landes, dem Erzherzoge Stephan. 


Paris, 6. Mal. — Bei wenig belebtem Geſchäſt 
iſt die Rentenotirung gegen Schluß der Börſe etwas 
zurückgegangen. In Eiſenbahnactien wurde außer in der 
Drleanslinie, wenig gethan. f 

Die Debats geben heute Bericht über das Militär 
feſt zu Vincennes, wobel Ibrahim Paſcha zugegen 
war. Die Prinzen Nemours und Montpenfier 
hielten Muſterung über 15,000 Mann, aus verſchledenen 
Regimentern der Patiſer Garniſon gezogen. Adends 
war ein großes Banket. — Ibrahim Paſcha foll feinen 
Auſenthalt in Paris. bis zum Monat Juni zu ver: 
längern beabsichtigen. Er hat bei den angeſehen ſten 
Fabriken aller Art in der Hauptſtadt bedeutende Be⸗ 
ſtellungen gemacht. 


Der Großfürſt Konſtantin if zu Gibraltar an⸗ 

ekommen. 
! Das Journal des Debats ſpricht ſich mit großer 
Entrüſtung über die politiſchen Hinrichtungen aus, die 
jetzt wieder in Spanien ſtatt gefunden. Es ſagt: „Wir 
könnten nicht ſtark genug jene blutige Executtonen ta⸗ 
deln, die in Spanien immer nur graufıme. Reprfſſalien 
herbeigeführt haben, ohne Nutzen für die eine oder die 
andere Partel.“ ; 

Der Bericht über die Staatseinnahmen und Aus⸗ 
gaben für 1847 if an die Deputirtenkammer vertheilt. 
Die Ausgaben betragen 1,455,674, 18 Fr. Die Eins 
nahmen, heißt es darin, werden 1847 um 34 Mill. 
Fr. mehr betragen als 1840. Das Deſizit ſteigt aber 
nichtsdeſtoweniger wieder um 40 Millionen. Der Mi- 
niſter ſucht diefe Wunde dadurch zu verdecken, daß er 
1,130,058,561 Franken blos für die Staate bauten an⸗ 
ſchlägt, wobei die Eiſendahnen mit 611,935,000 Fr. 
betheiligt ſind. „Frankreich wird“, ſchließt dieſer Bericht, 
„mindeſtens 11 Feiedensjahre brauchen, und darf keine 
utue Staatsdauten unternehmen, wenn es ein Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen ſeinen Einnahmen und Ausgaben her⸗ 

1.“ 
1 17 8 durch die Gazette du Midi mitge⸗ 
theilten Schreiben ſollen ſich 240 franz. Gefangene zu 
Tanger in der Gewalt eines marokkanischen Chefs ber 
finden, der dieſelben von Bu⸗Hamedl gekauft hätte, und 
deren Freiheit die franz, Regierung noch nicht hade ex; 
langen können. 

Die Dampfſchiſſe Albatros und Cameleon find mit 
ſtarken Truppen⸗Oetaſchements von Toulon nach Algier 
abgegangen. Albatros allein hatte ungefähr 1000 Mann 
an Bord. 


Madrid, 30. April. — Sobald die Mitglieder 
der Junta von Vigo die Niederlage der inſurtectionellen 
Truppen zu Santiago vernahmen, beeilten fie ſich, ſich 
der Baotvottäthe des dortigen Filiales der Son Fer⸗ 
nando⸗ Bank und des Sahzpachtes zu bemächtigen; fie 
brachten dadurch eine Summe von mehr als ſechs Millio⸗ 
nen an ſich. — Die Deputirten Galtziens haben an die 
Regierung das Geſuch gerichtet, den militaltiſchen Hinz 
richtungen in Corunna Einhalt zu thun. Der Chef Solis 
war unter den Offizieren, die erſchoſſen wurden. — Die 
Hauptſtadt iR vollkommen ruhig · 


Es iſt hier das Gerücht im Umlauf, es fei in An⸗ 
daluften, und zwar in dem Diſteſcte von Ronda, 
eine Bewegung zum Ausbruche gekommen. Ferner 
heißt es, daß die Inſurgenten, welche Galizien verlaſſen 
haben, die Abſicht hätten, zu Cadir zu landen. Und 
endlich wird behauptet, das Regiment von Almayſo, 
welches von Valencia nach Galtzlen marſchirte, habe 
ſich zu Albarracin, einem wichtigen Orte Nieder⸗Arago⸗ 
niens, empört. a, 


London. In der „Jüͤdiſchen Chronik / dem Organ 
der iſtaelitiſchen Glaubensgenoſſen, wird ein Schreiben 
von Sir Moſes Montefiore, St. Petersburg, 
10. April (13, Niſan) 5606, mitgetheilt, in weichem 
es u. a. heißt: „Letzten Donnerſtag habe ich die Ehre 
gehabt, zu einer Audienz bei dem Kalſer zu gelangen. 
Se. Majeſtät hat mich außerordentlich gnädig empfan⸗ 
gen; alles, was ich vorzubringen hatte, wurde mit der 
größten Geduld angehört. Der Kaiſer hat geantwortet: 
ſollte die Freude haben, mit mir fortzunehmen die 


Zuſicherung, daß er lebhaft wünſche, die Lage 


und des Evangeliums willen Alles ertragen werde , 


ſchreitens der europäiſchen Diplomatie für die 


von ihm ſelbſt und von feinen Miniſtern ausge ö 
Glaubensgenoſſen in ſeinem Reiche zu verbeſſern, u 
daß er auch im Augenblick einſtlich darauf denke, dahin 

zu wirken. Der Kaſſer hat mir zu erkennen gegeben 
wie es ihm angenehm fein werde, wenn ich die Stade 
ſeints Reichs, in welchen meine Glaubensgenoſſen m 
zahlreichſten find, beſuchen wollte, in welchem Fall # 

mich mit den Miniſtern in Verbindung ſetzen wolle 

Aus einem ſpaͤteren Schreiben des Herrn Montefiore 1 
zu erſehen, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus 
Auswanderung von zehntauſend Juden ei 
willigt hat; es iſt dem Herrn Monte ſiore freig 

dieſen Emigranten Paläſtina oder irgend elne an 
Region als Beſtimmungsort anzuweiſen. 


Nom, 27. April. (D. A. 3.) Im voriger Wo 
ſtarb hier der eiſte Aſſeſſor unſers Polizeidirektor 
Demerio Silvani⸗Lorent, einer der eifrigſten Saudi 
und Verfechter der paͤſtlichen Regierung und der S 
ken aller Demagogen, deſouders der Giovine Italia. — 
Es iſt jetzt ziemlich entſchleden, daß der Papſt im gu 
des Monats Jun wider Gewohnheit ein geheim! 
Conſiſtorium einberufen wird. Daß er in demſelbtl 
für das Königreich Polen nach einer fo langen Su 
ſions unterbrechung acht Biſchöfe ereiren werde, mad" 
dem turiner Correſpondenten eines deutſchen Blattes 
folge ſchon in dem am 16. April abgehaltenen Ca 
nalcenſiſtorium beakfichtigte, iſt aus der Luft geg 
Erfindung. Wir können dagegen verſichern, daß 50 
Eirchfichspolitifche Oerhärtniß der Gurie zu Rußland w. 
geringer Modifikation ganz wieder das alte, das uf 
etwa zwei Jahren geworden iſt, was man hier, wie maß 
denken kann, nach den jünzſten Präcedentien am 
wenigſten erwartete. Gewiß iſt, daß der Papſt in d 
nächſten Conſſſtorium mehre Prälaten zur Cardinalsn 
erheben wird. Außerdem ſoll die deutſche Diſſident 
frage zu ernſter Berathung kommen. 


Konſtantinopel, 22. April. (D. A. 3.) 
Verfolgungen der evangeliſchen Armenier habt 
nun wieder begonnen. Nach Briefen vom Sc 
Meere hat einer derſelbben in Trebiſond auf Befehl be 
Paſcha's im Gefängniffe 300 Stockſtreiche er alten. 
Eine noch grauſamere Behandlung erlitt 
in Erzerum. Ec wurde in des Paſcha und armeniſcht 
Erzbiſchofs Gegenwart halb todt geprügelt; als er dal 
dem Biſchof auf ſeine Frage, ob er noch immer 
feiner Ketzerei beharre, antwortete, daß er um E 40 
ſich nimmer durch menschliche Strafen zur Aendechng 
einer religlöſen Anſſchten bewegen laſſe, ſprang ihm MT 
Biſchof wuthentbrannt mit beiden Füßen ins Geſicht #T 
trat ihn mit dem Ausrufe „Kegerifcher Hund!“ u 


* 


den. Auch die meiften der hieſigen evangeliſchen Am, 
nier befinden ſich trotz der früheren Verſprechungen ba 
Pforte noch immer brod⸗ und obdachlos, aus ihren H 
ſern und Gewerben vertrieben. Der engliſche und 
preuß. Geſandte werden daher die Gelegenheit des 
N Katho 
benutzen, um der Pforte neue Votſtellungen über 
Verfahren gegen die evangeliſchen Armenier zu m 
und ihr Toleranz und Milde gegen ihre christlichen M 
jas im Allgemeinen anzuempfehlen. 


Aus dem Berliner Bi 
v 9. Seit et 


om 

Seit langer Zeit iſt es an unſerer Bärſe nicht fo mil HM 
gegansen, als im Laufe dieſer Woche, und, mie immer, wi, 
uch diesmal dieſer Umſtand nachtheilig auf hie son 
Man kann mit Recht annehmen, daß das Geſchäft, vorlag 
wenigſtens, den vielen unerfüllt gelaſſenen Ben * 
Seitens einiger kleinen Spekulanten und dem dadurch herne 
gerufen zn Mißtrauen erlegen iſt. Uebri machte ſich 
das Geld knapp, und wurde das 5 9 Mi - 
gelähmt. An allen auswärtigen Börfen fteigen die Eiſenbe 
Actien in Folge günſtiger Ergebniſſe der meiſten Unter 
mungen, und da wiruvon den unſrigen einen gleich ert 
chen Erfolg melden können, ſo iſt eine 3 G 
wohl zu erwarten. In dieſer Woche waren n⸗Stel 
Actien geſucht, und ſtiegen bis 119%, % blieben jedoch 
nur 118% Gld., Berlin ⸗ Anhalter 118%, bis 117% 
Oberſchl. Lit, A. à 110 ½, Lit. B. Dar % offerirt, 
nitz⸗Freiburger A 107 % begehrt, Nie 900 Mad 
97% à 96% % und Rheiniſche von 110 95 
wichen. In Düffeldorfer ging weni 
heute 1 Geld. Kiel⸗Altona bis 111 ¼½ bez., 
110% % Brief. Rhein. Präferenz von 100 bis 90 
u. Brief, Halle» Thüringer von 08 bis 96% %, 
Märk. von 95 a 93% , Aachen⸗Maeſtrichter don j 
96 0%, Köln: Mindener von 99%, à 99 %, Köln⸗ bel 
Thüringer von 94% a 94½ %, Magdeburg ⸗ N 
von 97% à 97 % gewichen. Hamburger ohne a 
102 ½ % bezahlt. In vorſtehenden Attien wurde i 
gemacht, in den meiften übrigen aber ging nichts um. 4 
ländiſche Bahnen in Folge beſſerer Notirungen begehrter eh 
auch mit wenig Verkehr. Harlemer von 1 12 a 100 
Kaiſer Ferd. Nordbahn 204 bez. u. Br., Mailänder "" 


bez. u. Br., Peſther 10 a 105%, % bezahlt. — 
* 


+ Breslau, 11. Mal. — Heute Mach mitta 
der vierten Stunde ſtuͤrzte der Maurer⸗Geſelle 
Sturm und der Handlanger Hahn von De 
Stockwerk hohen Gerüſtt an einem in der Taue h 
Straße belegenen, im Neubau begriffenen Haufe 
Eindrechen des Getüſtes herab. Eiſterer bliekt! 
und letzterer wurde nach feiner Wohnung gebracht · 
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